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STATISTISCHE 

MO NATSHEFTE 
SCH LE SWIG-HOLSTEI N 

Mai 1959 
'--~ 1 t. Jahrgang · Heft 5 

Aktuelle Auslese 

ENDE 1958 
NOCH 35 600 LAGERBEWOHNER 

Am Jahresende 1958 wurden in 
Schleswig-Holstein 328 Wohnlager 
gezählt gegenüber 362 am 30. Juni 

1958. In diesen Lagern wohnten rund 35 600 
Personen. Die Zahl der Lagerbewohner hat sich 
gegenüber dem 30. Juni 1958 um rund 3 500 
Personen verringert. 

Ende 1958 wohnten noch 1,6o/o der schleswig
holsteinischen Bevölkerung in einer Lagerunter
kunft. Dieser Anteil ist in den einzelnen Kreisen 
des Landes jedoch recht unterschiedlich und 
schwankt zwischen 3,6% und 0,3%. Weit über 
dem Landesdurchschnitt lag der Anteil der 
Lagerbevölkerung außer in den Städten Lübeck 
(3,6%) und F'lensburg (3,5o/o) in den Kreisen 
Eckernförde (3,5"/o) und Südtondern (3,5%). 

HÖHERER GEBURTENÜBERSCHUSS 

1958 wurden mehr Ehen geschlossen und Kinder 
geboren als 1957. Es starben weniger Menschen. 

1957 19~81 

Anzahl 
auf I 000 

Anzahl 
auf I 000 

Einwohn•,. Einwohnrr 

Ebesc:hliessungen 18 604 8,2 19 853 8,8 
l.f!bf!ndgf!bort"n" JJ 788 15,0 3~ 399 I 5,2 
Gf!storbf!nf! 

(ohnf! Totgt"borf!De) 26 398 I 1,7 26 072 11,5 
G f!hurtenliber sc hu" 7 3?0 j 3,3 8 U7 3,7 

I) vorläufig" Ergebni ue 

WENIGER ZU- UNO FORTZÜGE 

1958 war die Zahl der Zuzüge nach Schleswig
Holstein um 5%, die Zahl der Fortzüge aus dem 

Lande um 2% geringer als 1957. Der Wande
rungsgewinn war nicht so hoch wie 1957. 

1957 1958 

ZuzUg" nach Schleswig-Holstein 82 182 78 279 
Fortzüge aus Schleswig•llul~tf!in 76 659 75 150 
Wanderungsgewinn 5 523 3 129 

Rund 116 000 Personen sind innerhalb des 
Landes (ohne Umzüge innerhalb der Gemeinden) 
umgezogen, über 1 300 (lo/o) weniger als 1957. 

HÖHERE VERDIENSTE IN 
li\DUSTRIE UND BAUGEWERBE 

In Industrie und Baugewerbe ar
beiteten die männlichen Arbeiter 
im Februar 1959 durchschnittlich 

45,11 Stunden je Woche (Februar 1958: 45,9 
Stunden) und die Frauen 43,4 Stunden (Februar 
1958: 43,9Stunden). Im Durchschnitt verdienten 
die Männer 2,49 DM brutto je Stunde und die 
F'rauen 1,59 DM, so daß sich ein durchschnitt
licher Bruttowochenverdienst von 116 DM für 
die Männer und von 70 DM für die Frauen ergab 
(4 DM bzw. 5 DM höher als im Februar 1958). 

D1e Angestellten in Industrie und Baugewerbe 
verdienten im Februar 1959 durchschnittlich 

kaufmannisc:he Angestellte 
techn•schc Angestellt" 

mlnnli~h 

Go3 DM 
709 DM 

.. .,iblich 

3'l5 I>M 
104 DM. 

Gegenüber Februar.1958 haben sich die durch
schnittlichen Monatsgehälter der kaufmänni
schen Angestellten um 23 DM für Männer und 
um 18 DM für Frauen erhöht, die der tech
nischen Angestellten sind um 21 DM für Männer 
und um 5 DM für Frauen gestiegen. 
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Aus dem Inhalt 
Der Preisindex für die Lebenshaltung 
im Bundesgebiet 1958 Seite 108 

Seit 1956 wird ein Preisindex der Lebenshaltung 
nicht mehr für Schleswig-Holstein berechnet, da die 
Erfahrung gezeigt hat, daß die Preistendenz in 
Schleswig-Holstein nur unerheblich von der für das 
gesamte Bundesgebiet abweicht. - Der Preisindex 
!Ur die Lebenshaltung im Bundesgebiet ist 1958 
wiederum angestiegen. Die seit 1954 zu verzeich
nende Steigerungstendenz hat sich insgesamt gesehen 
etwas stärker als im Jahre 1957 fortgesetzt. Gegen
über 1957 betrug der Anstieg des Preisindexes 1n 

der mittleren Verbrauchergruppe 3,1%. In allen 
Verbraucher- und Bedarfsgruppen haben sich die 
Preisindexziffern im Jahresdurchschnitt 1958, ver
glichen mit dem Jahresdurchschnitt 1957, erhöht. 
Die größten Zunahmen der Indexziffern sind in den 
Bedarfsgruppen "Ernährung", "Heizung und Be
leuchtung" sowie "Verkehr" zu verzeichnen. D1e 10 

den Bedarfsgruppen "Hausrat" und "Bekleidung" seit 
1955 beobachtete Preissteigerungstendenz hat sich 
dagegen 1958 verlangsamt. - In den einzelnen Mona
ten des Jahres 1958 war die Preisentwicklung im 
Bundesgebiet unterschiedlich. Vom Jahresanfang bis 
zur Mitte des Jahres ist das Preisniveau, im wesent
lichen mit abnehmender Zuwachsrate, insgesamt 
angestiegen. Im Verlauf der zweiten Hälfte des 
Jahres kam es in einzelnen Bedarfsgruppen bei 
einer verhältnismäßig großen Zahl von Gütern der 
Lebenshaltung zum Preisstillstand oder einer 
schwachen Abwärtsbewegung der Preise. Ende l 958 
stieg das Preisniveau wiederum, hauptsächlich in
folge saisonal bedingter Preiserhöhungen in den 
Bereichen der Ernährungsgüter und Heizmaterialien, 
geringfügig an. - In den einzelnen Bedarfsgruppen 
war die Preisentwicklung uneinheitlich. In der Be
darfsgruppe "Ernährung" erhöhte sich die Preis
indexziffer für 1958 im Bundesdurchschnitt gegenüber 
dem vorjährigen Index um 3,1 o/o und in Jahresfrist 
(von Dezember 1957 auf Dezember 1958} um 0,3o/o. 
Das Schwergewicht der Preissteigerungen lag in den 
Monaten Januar bis Mai, und zwar in den Waren
gruppen: Brot, Backwaren, Nährmittel, Obst, Ge
müse, Süßwaren und Trockenfrüchle. In der zweiten 
Jahreshälfte sind hauptsächlich die Preise für 
Fleisch und Fleischwaren sowie Fische und Fisch
waren angestiegen. Der Preisindex für die Bedarfs
gruppe "Getränke und Tabakwaren11 behielt im 
Jahresdurchschnitt 1958 etwa die Vorjahreshöhe bei. 
Hierbei spielten die rückläufigen Weltmarktpreise 
für Rohkaffee und Tee eine Rolle. In der Gruppe 
"Wohnung" ergab sich 1958 - vorwiegend infolge 
gestiegener umlagefähiger Mietnebenkosten ~nd ge
stiegener Bau- und Reparaturkosten - eine gering
fügige Erhöhung des Preisniveaus. Erheblich ange
stiegen ist 1958 das Preisniveau für "Heizung und 
Beleuchtung" (+ 4,9%). Verantwortlich hierfür waren 
Tariferhöhungen der örtlichen Versorgungsbetriebe 
für Gas und elektrischen Strom sowie Kohlepreis
erhöhungen. In der Gruppe "Bekleidung" stieg das 
Preisniveau Anfang des Jahres noch etwas an. Ab 
August kam es dagegen zu einem leichten Rückgang, 
der bis zum Jahresende anhielt. Das Preisniveau 
für "Hausrat" erhöhte sich in der ersten Jahreshälfte 
und blieb dann von Mitte bis Ende des Jahres relativ 

konstant. Die Preise für Friseur- und Schuhmacher
leistungen sowie für Kinoeintrittskarten und Tages
zeitungen zogen 1958 im Bundesdurchschnitt an. 
Steigernde Effekte gingen auf das Preisniveau 
weiterhin von Preiserhöhungen bei der Bundespost 
und Bundesbahn aus. - Neben den Indices für die 
Lebenshaltung berechnet das Statistische Bundesamt 
einen "Index der Einzelhandelspreise". 1958 weisen 
der Index der Einzelhandelspreise und der Preis
index für d1e Lebenshaltung im Bundesdurchschnitt 
einen ähnlichen Verlauf auf. 

Die Lohnsteuerpflichtigen 

und ihre Bruttolöhne im Jahre 1955 Seite 113 

1955 verdienten in Schleswig-Holstein 540 000 
Arbeitnehmer - mit 1 837 DM und mehr Bruttolohn 
im Jahr - insgesamt 2,5 Mrd DM. 436 000 von ihnen 
waren steuerbelastet. Sie zahlten knapp 127 Mio DM 
an Lohnsteuer. Außerdem verdienten 186 000 Ar
beitnehmer weniger als 1 837 DM im Jahr. - Wäh
rend 1950 Monatseinkommen von 200 bis 300 DM am 
häufigsten waren, ist es 1955 em Monatslohn von 
300 bis 400 DM. Auch die folgenden, höheren Lohn
gruppen wiesen 1955 durchweg mehr Steuerpflichtige 
auf als 1950. - 82~a der Lohnsteuerpflichtigen - mit 
1 837 DM und mehr Bruttolohn - waren 1955 ganz
jährig beschäftigt. Das durchschnittliche Jahres
einkommen der ganzjährig Beschäftigten betrug für 
Männer 5 396 DM und für Frauen 3 556 DM. - Von 
den Lohnsteuerpflichtigen mit Bruttolohn über 
1 837 DM gehörten 89o/o zu den 20- bis unter 65jäh
rigen. - An der Gesamtzahl der erfaßten Steuer
pflichtigen waren die Frauen mit einem Drittel 
beteiligt. Bei den Steuerpflichtigen mit Bruttolohn 
von 1 837 DM und mehr betrug dieser Anteil knapp 
ein Viertel. - Mehr als die Hälfte der 20- bis unter 
65,iährigen lohnsteuerpflichtigen Männer, die ganz
Jährig beschäftigt waren, verdienten zw1schen 300 
und 500 DM im Monat. Von den Frauen hatten nur 
knapp ein Drittel ein solches Einkommen. Die mei
sten verdienten zwischen 200 und 300 DM. - Mehr 
als die Hälfte der Steuerpflichtigen (Jahresbrutlolohn 
1 837 DM und mehr) hatten keinen Anspruch auf 
Kinderermäßigung. Sie gehörten zu den Steuerklassen 
1 und II. Von den Verhe1rateten ohne Kinderermäßi
gung brauchten nur etwa 1 0'7~ keine Lohnsteuer zu 
zahlen; von den Verheirateten mit drei Kindern waren 
mehr als 60o/o, mit 4 und mehr Kindern sogar über 
80o/o steuerbefreit. - Etwa ein Drittel der erfaßten 
Personen - mit Bruttolohn von 1 837 DM und mehr -
war ledig, ein Viertel war verheiratet, aber ohne 
Anspruch auf Kinderermäßigung. 42% der Steuer
pflichtigen hatten Anspruch auf Kinderermä.ßigung. -
Die Unverheirateten einschl. der mitverdienenden 
Ehepartner waren überdurchschnittlich stark m den 
unteren Lohngruppen vertreten. Bei den Verheirateten 
mit und ohne Kinderermäßigung war es umgekehrt; 
mit steigender Lohngruppe nahm der Anteil der 
Verheirateten zu. - Von 111 000 Steuerpflichtigen 
wurden zusätzliche steuel'freie Abzugsbeträge (z. B. 
wegen erhöhter Werbungskosten und Sonderausgaben} 
beansprucht. lm Durchschnitt nahm jeder 5 Steuer
pflichtige mit Bruttolohn von 1 837 DM und mehr die 
Möglichkeit wahr, seine Steuerbelastung auf d1ese 
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We1se zu verringern. Die Bestimmungen des Lohn
steuerjahresausgleichs wurden für 269 000 Fälle 
wirksam, d. h. durchschnittlich jeder 2. Lohnsteuer
pfhchtlge konnte eine Herabsetzung seiner Lahn
steuerbelastung erreichen. 

Die Milchwirtschaft Schleswig•Holsteins 
im Jahre 1958 Seite 118 

Ende 1958 wurden in Schleswig-Holstem 425 650 
Milchkühe gehalten; das waren 96'1o des Durch
schnittsbestandes der Jahre 1952 bis 1957. Die Zahl 
der am 3. Dezember 1958 vorhandenen unter 3M onate 
alten Kalber hat sich gegenüber Anfang Dezember 
1957 um 16o/u erhöht. Der Anteil der Herbstkälber 
am Milchkuhbestand erreichte 1958 35'ro. Dam1t ist 
eine weitere Verschiebung von der Frühjahrs-auf die 
Herbstkalbung eingetreten. Dte Verlagerung der 
Kalbungen vom Frühjahr auf den Herbst hat bewirkt, 
daß der saisonbedingte Tiefstand der Milcherzeugung 
heute m Schleswig-Holstein fast 4 .:V1onate früher 
eintritt als vor I 0 Jahren. Die Steigerung der Jahres
anheferung an Milch von 1956 auf 1958 ist vor allem 
auf eine Zunahme der Wintermilchmenge zurückzu
führen. - Die Milchleistungen der Kühe waren 1958 
-nach Menge unt.l Fettgehalt- besonders hoch. Heute 
ist die Fettleistung von zwei Kühen höher als d1e 
Fettleistung von drei Kühen vor dem Knege. - D1e 
Milcherzeugung lag 1958 um 1,6o/o und d1e Milch
anlieferung um 3,5% über dem Vorjahr. Das bis
henge Rekordjahr 1953 wurde damit übertroffen. 
Von der angelieferten Milch waren 1958 58o/o tb
frei. - D1e Buttererzeugun~ stieg 1958 auf 45 290 t, 
so viel war noch nie in Schleswig-Holstein in emem 
Jahr produziert worden. Die Zunahme der Butter
erzeugung war 1n den letzten Jahren wesentlich höher 
als die der Milcherzeugung. Die Hersteller- und 
Verbraucherpreise fur Butter waren 1958 rückläufig 
und f1elen auf den Stand von 1956 zurtick. - 1958 
wurde verhältnismäßig wemg Käse produziert. D1e 
Einfuhr von billigem Schnittkäse aus Holland und 
Danemark beeinträchtigte die schleswig-holsteini
KäsewJrtschaft. - Die Dauermilchindustrie erreichte 
1958 nicht ganz die Produktionshöhe von 1957. Von 
den Dauermilchprodukten waren 90% Kondensvoll
mtlch, - Der Anteil der Flaschenmilch am Gesamt
trinkmilchverzehr innerhalb Schleswig-Holsteins 1st 
in den letzten .Jahren stetig gestiegen und betrug 1958 
22%. Der Schulmilchabsatz hat sich von 1 656 t ( 1957) 
auf 3 963 t (1958) erhöht. - 9,5o/o der Milcherzeugung 

und L2,6o/o der Buttererzeugung der Bundesrepublik 
entfielen 1958 auf Schleswig-Holstein. 1958 wurden 
im Bundesdurchschnitt 350 kg .Mtlch und 6 kg Butter 
Je Einwohner erzeugt, in Schleswtg-Holstein waren 
es 749 kg und 20 kg. 

Der Baumbestand 

und die Ernte des Obstes 1958 Seite 122 

Der Obstbaumbestand ist nach dem letzten Kriege 
auch in Schleswig-Holstein stark vergrößert worden. 
1958 gab es in den geschlossenen Obstanlagen, in 
den Haus- und Kleingärten sowie an sonstigen Stand
orten innerhalb des Landes 4, 7 Mio Obstbaume, 60fo 
mehr als 1951. Das Kernobst (1958: 3,2 Mio Räume) 
ist stärker verbreitet als das Steinobst ( 1,4 l\ho 
Bäume}, Mehr als die Hälfte aller Obstbäume waren 
1958 Apfel. Nur ungefähr Jeder achte Obstbaum war 
eine Btrne und nicht ganz jeder vierte eine Pflaume, 
Zwetsche oder Kirsche. Bei der Neuanpflanzun~ von 
Apfel- und Birnbäumen wurden die niedrigen oder 
mittleren Stämme den Hochstämmen vorgezogen. 
Bei beiden Obstarten zusammen waren 1958 29o/o 
Ilochstämme. - Die Zahl der ertragfähigen Obst
bäume hat sich zwischen 1951 und 1958 erhöht, die 
der Junganpflanzungen ist in den letzten Jahren 
zurückgegangen. Nur im Erwerbsobstbau waren die 
noch nicht ertragfähigenAnlagen 1958 um lOo/o größer 
als 1951. - Die Erträge im Obstbau schwanken in
folge gilnstiger oder ungünstiger Witterungseinflüsse 
von Jahr zu Jahr sehr stark. 1958 waren die Obst
erträge bedeutend höher als 1957. In Schleswig
IIolstein wurden 1958 158 000 t Obst geerntet. Diese 
Ernte übertraf damit die durchschnittliche Ernte 
der Jahre 1952 bis 1957 um 7111/a. Fast zwei Drittel 
der gesamten Obsternte des Landes waren Äpfel. Dte 
Apfelernte war 1958 fast doppelt so groß wie im 
Jahresdurchschnitt 1955 bis 1957. In den geschlos
senen Obstanlagen, die infolge wirksamer Pflege
maßnahmen im allgemeinen ertragsicherer stnd, 
erhöhten sich die Hektarerträge bei Äpfeln von 90 dz 
(1957) auf 216 dz (1958}. - Obwohl der Obstver
braucher auf Angebot und Preis verhältnismäßig 
empfmdlich reagiert, ist dem Frischverzehr eine 
obere GreJ!ze gesetzt. Daher ist in guten Obsterntc
jahren der Anteil des Verwertungsobstes an der 
Gesamternte verhältnismäßig groß. Er betrug I 958 
in Schleswig-Holstein 18%, im Bundesdurchschnitt 
25%. 

All~ Angaben für das Bund~sg~bi~t g~l!~n, "'~nn nicht and~rs v~mrrkt, ohne Saarland und B~lin (lut). 

Oie Quell~ ist nur bei Zahl~n v~rmerkt, dir mehr aus dem Sratisu~chen l.andrsamr stammen. 

Erläuterungen zu den Tabellen: 

Oiffrrenun z101i•chen Gesamtzahl und Summe der l~•lzahlen entstehen durch unabhängige Rundung d~r Zahlen: allen Rechnungen 
hetten Wt! ungerundeten Zahlen zugrunde. Zahlen in ( ) haben t10ge~chränkte Aussagef'ahigkcu. 9 bedeutet Ourch•chnut. 

Zeichen an Zahlen bedeuten: p • vorläufige, ' • benchtij!te, s • ,~teschlitztr Zahl. Zeldten < t att z.utlrn bedeuten: 

X • Angabe nach der Bezeichnung des beueffenden Tabellenfache• rucht mö,~tlich oder sinnlos 
• • Zahlen..,en 11enau Null 
0 • Zll!tlenwen grosser ws Null, ab~ kl~in~r als di~ Hälfte der L:l~insten in der betr~ffenden Tabelle verwendeten Einhell 

• Znh1~n .. ~rt au~ ,achlichen oder techmschen Gründen unb~kannt oder aus anderen Gründen nicht eingesetn 
... • Zahlenwert noch nicht bekannt. 
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Der Preisindex für die Lebenshaltung im Bundesgebiet 1958 
Seit dem Jahre 1956 wird ein Preisindex der 
Lebenshaltung nicht mehr für Schleswtg-llol
stem berechnet. Jahrelange Erfahrungen haben 
gezeigt, daß die Preistendenz in Schleswig
Ilolstein nur unerheblich von der fur das 
gesamte Bundesgebiet abweicht. Nachfolgend 
wird über d1e Entwicklung des Preisindexes für 
die Lebenshaltung und des Indexes der Emzel
handelspreise im Bundesdurchschnitt 1958 
berichtet. 

Im Jahre 1958 ist der Preisindex für die 
Lebenshaltung wiederum angestiegen, D1e seit 
1954 zu verzeichnende Steigerungstendenz hat 
sich, wenn auch in einzelnen Bedarfsgruppen 
mit niedrigerer Zuwachsrate, so doch insge
samt gesehen etwas stärker als im Jahre 1957 
fortgesetzt. Gegenüber 1957 betrug der Anstieg 
des Preisindexes in der mittleren Verbraucher
gruppe 3, 1%. Tabelle 1 zeigt, wie sich die 
Preisbewegungen im JahresdurchschmU auf die 
einzelnen Verbraucher- und Bedarfsgruppen
indices ausgewirkt haben. 

rab. l Pr~isindu für di~ l.cbmshalrungl 
im nundesgebiet 1957 - 19~8 

- 1950 "' 100-

Jahre .. Verloderungen 

Verbraucher- und durchschniu 11e11• VorJahr 

R~darfs&rupp" 
in~ 

1957 1958 1957 19~ 

Mi11lere Verbrauchergruppe 
Emll~tung 122 126 • 2,1 . 3,1 
(;.,criinkc: und labakwaren 85 85 • 0,6 • 0,1 
Wohnung 119 120 + 1,3 + 1,2 

Heizung und lleleuchtung I ~6 l•H • 3,0 . 4,9 
Hausrar 110 112 • 4,1 • 2,2 
Bekleidun& 101 104 • 3.8 . ~.2 
RC"inisuns und Korp.,rpßesr III 114 • 2,5 + 3,0 
Oilduog und Untc:rhahung 117 120 • 3,1 + 3,2 
v .. rt.ehr 120 133 • 1,9 + 10,7 

Lebt"nshaltun& insgesamt 
Mittlere V erbrauchergruppc: 115 119 • 2.~ • 3,1 
Gehobene Verbrauchergruppe 114 117 • 2,8 + 2,6 
t nu:re Verbrauchergruppe 119 123 • 2,1 + 3,2 

I) 4-Penonen·Arbeunehrner·llauahalt Quelle: Stausuachea Bundesamt 

In allen Verbraucher- und Bedarfsgruppen 
haben sich die Preisindexziffern im Jahre~
durchschnitt 1958, verglichen mit dem Jahres
durchschnitt 1957, erhöht. Dte größten Zu
nahmen der Indexziffern sind in den Bedarfs
gruppen "Ernährung", "Heizung und Beleuch
tung" sowie "Verkehr" zu verzeichnen. In diesen 
Bedarfsgruppen ergaben sich Zuwachsraten von 
3,1, 4,9 und 10,711/o, die höher hegen als im 
Vorjahr. Die besonders augenfallige Steigerung 
des Indexes in der Gruppe "Verkehr" läßt sich 
vornehmlich auf die Neufestsetzung der Per
sonenbeförderungstarife bei der Bundesbahn am 
1. 2. 1958 und Tariferhöhungen bei den ört
lichen Verkehrsunternehmen im Rundesgebiet 
zurückführen, 

Die m den Bedarfsgruppen "Hausrat" und 
"Bekleidung" seit 1955 beobachtete Preissteige
rungstendenz hnt sich dagegen im Jahre 1958 
verlangsamt. In diesen Bedarfsgruppen lagen 
die Zuwachsraten unter denen des Vorjahres. 

Im Jahresdurchschnitt 1958 ist das Preisniveau 
für die Lebenshaltung in der Bundesrepublik 
stärker angestiegen als im Vorjahr. Vergleicht 
man Jedoch die Änderungsraten in Jahresfrist, 
d. h. von Dezember 1957 auf Dezember 1958, 
mit denen der Durchschnittswerte der Jahre 
1957 und 1958, so wird ersichtlich, daß das 
Preisniveau m Jahresfrist bedeutend schwächer 
angestiegen ist als im Jahresdurchschnitt. 

lab. 2 Oie Enrwtcklung der Preistnde.xziH~rn für die 
Leb~nshnltung 1 im Rundesgebiet von Dez. 1957 auf D~z. 1958 

- 1950. 100-

Inde-s Verinderg. in% 

Oez. J ahres·ll 
lled..,fsgruppe Oez. Dez. 19~8 1958 

1957 1958 '"'"" ge&eD 
Dez. J ahres·.ll 
1'157 11)57 

Ernährung 12~ 125 • 0,3 • ~.I 
Getrilnke und Tabakwaren 85 85 + 0,6 • 0,1 
~ohnun& 119 121 • 1,2 + 1,2 

!Iei zung und Beleuchtung 139 145 + 4,5 • .f,9 
Hausrat III 112 .. 1,6 • 2,2 
Bekleidung 103 104 . 1,0 • 3,2 

Reinlgun& unJ 1\Cirperpflese 112 115 • 2,0 + 3,0 
Oilduog und Unt.,rhaltung 119 122 . 2,5 . 3,2 
v~rkehr 122 I~ • 11,9 + 10,7 

lns&e5amt 
IWttl. V .. rbraucbergruppe 118 II? • I,~ • 3,1 

I) 4-Peroonen-Arbeunduner-llaushAh der mntlerc:n Verbtauchergruppe 
Quelle: Staustisch"s Dundesami 

Das liegt daran, daß die Jahresdurchschnitte 
Mittelwerte darstellen, die das Preisniveau für 
ein ganzes Jahr widerspiegeln. Ein Vergleich 
der Jahresdurchschnitte 1957 und 1958 umfaßt 
mithin zwei volle Jahre. l!:ine Gegenüberstellung 
der Dezemberwerte 1958 mit den Dezember
werten 1957 dagegen zeigt, wie sich das Preis
niveau im Laufe des Jahres verändert hat. In 
dem Zeitraum von Januar 1957 bis Dezember 
1958, in dem das Preisniveau zunachst stärker 
und dann schwächer anstieg, weisen die Jahres
durchschnitte größere Zuwachsraten auf als die 
Dezemberwerte. Wichtig ist hterbei, daß man 
die zufälligen Schwankungen, die bei Monats
werten immer auftreten können, im Auge behält. 
Die Abbildung 1 gibt eine gute Möglichkeit, das 
Abklingen der Preissteigerungen im Berichts
Jahr zu erkennen. Einen entscheidenden Anteil 
an der Preisentwicklung für die gesamte Lebens
haltung hatte dabei auf Grund ihres großen 
Gewichts die Bedarfsgruppe Ernährung, die in 
Jahresfrist eine Zuwachsrate von 0,3'7o und im 
Jahresdurchschnitt von 3,1% aufwies. Auch in 
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den übrtgen Bedarfsgruppen liegen d1c Amle
rungsratcn von Dezember 1957 auf Dezember 
1958 - bis auf d1e Bedarfsgruppen "Verkehr", 
"Getränke und Tabakv.aren" sowie ''Wohnung" -
unter den entsprechenden Anderungsraten der 
.Jnhresdurchschnitte. 

D1e Preisentwicklung im Laufe des Jahres 1958 

In den einzelnen Monaten des Jahres 1958 war 
die Preisentwicklung im Bundesgebiet unter
schiedlich. Die monatlichen Veränderungen in 
der C:esamtlebc>nshaltung und den wichtigsten 
Bedarfsgt·uppen zeigen folgendes Bild (s . Abb. 1 ). 

Vom Jahresanfang bis zur 1\litte tles Jahres ist 
das Preisniveau, im wesentlichen mit abneh
mender Zuwachsrate, insgesamt angestiegen. 
Einen beachtenswerten Anteil an dem Anstieg 
des Indexes nahm in diesem Zeitraum d1e 
bereits erwähnte Neufestsetzung der Bundes
bahntarife, die- im :\1ittel der Indexberechnung
- eine durchschnittliche Erhöhung z. B. der 
Personenbeförderungssätze von 26, 7o/o zur Folge 
hatte. Steigernd auf das Preisniveau bis etwa 
zur Jahresmitte hin wirkten ferner einerseits 
jahreszeitlich beuingte Verteuerungen bei 
Gemüse, Kartoffeln und Obst sowie anderer
seits Preiserhöhungen bei Brot, Backwaren, 
Mehl, Nährmitteln und einer Reihe von Textil
und Hausratswaren. 

Im Verlauf der zweiten Hälfte des Jahres kam es 
in einzelnen Bedarfsgruppen bei einer verhält
nismaßig großen Zahl von Gütern der Lebens
haltung zum Preisstillstand oder einer schwa
chen Abwärtsbewegung der Preise. Stärkere 
Preumachläs::;e, vorwiegend saisonal bedingt, 
traten insbesondere in dem Bereich der Er
nahrungsguter auf. Von Jahresmitte an gaben 

fex·ner die Preise für Textilwaren fast durch
weg nach. 

Ende des Jahres 1958 stieg das Preisniveau 
wiederum, hauptsächlich infolgc saisonal be
dingter Preiserhöhungen in den Bere1chen der 
l~rnährungsgüter und Heizungsmatcr1alien, 
geringfügig an. 

Emen nicht unbeachtlichen Einfluß auf die Hohe 
des Gesamtindexes im Jahresdurchschnitt und 
nm Jahresende hatten ferner die während des 
ganzen Jahres im Rundesgebiet angestiegenen 
Preise für Dienstleistungen und Leistungen der 
öffentlichen \'ersorgungs- und Verkehrsbetriebe . 

Die Preisentwicklung in den Bedarfsgruppen 

fn den einzelnen Bedarfsgruppen war die Preis
entwicklung im vergangeneo Jahr uneinheitlich. 

In der Bedarfsgruppe "Ernährung'' erhöhte sich 
die Preisindexziffer für 1958 im Bundesdurch
schnitt gegenüber dem vorjahrigen Index um 
3,1'7o und in Jahresfrist um 0,3%. Das Schwer
gewicht der Preissteigerungen lag in den Mona
ten Januar bis 1\lai, und zwar in den Waren
gruppen: Brot, Backwaren, Nährmittel, Obst , 
Gemi.ise, Süßwaren und Trockenfrüchte. In 
diesem Zeitraum wiesen von l\'lonat zu Monat 
rund die Hälfte der erfaßten Waren Preis
steigerungen auf. In der zweiten Jahreshälfte 
sind dann hauptsächlich die Preise fi.lr Fleisch 
und Fleischwaren sowie Fische und Fischwaren 
angestiegen. 

Recht spürbar waren für den Verbraucher die 
Auswirkungen aus der Aufhebung der staatlichen 
Mehlsubvention am 1. 1. 1958 und der zu 
Gunsten der Rübenanbauer vorgenommenen 
amthchen Preisneufestsetzung fur Zucker am 

AbO 1 
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1. 2. 1958. Nahezu sämtliche Preise für Brot 
und Backwaren, Nährmittel, Zucker, Marme
laden, Schokolade sowie andere Süßwaren wurden 
im Laufe des ersten halben Jahres erhöht. 

Die Nachfrage nach Frischfischen und Fisch
erzeugnissen konnte wegen der geringen Fisch
anlandungen im Jahre 1958 nur zu höheren 
Preisen befriedigt werden. Bis zum Ende des 
Jahres lagen die Preise für Frischfisch um 
12,lo/o über den Preisen am Ende des Vor
jahres. 

Die geringe Ernte ließ die Kartoffelpreise in 
der zweiten Jahresha.lfte nur für kurze Zeit und 
schwächer als im Vorjahr fallen. Im November 
lagen sie bereits um 20, 7o/o und im Dezember 
um 26, 7o/o über dem VorJahresstand. 

Einen weiteren Preissteigerungsfaktor stellt 
die von Jahr zu Jahr iu allen Verbrauchergruppen 
zunehmende Nachfrage nach den höherwertigen 
Nahrungsmitteln dar. Insbesondere wirkte sich 
dieser Tatbestand auf die Entwicklung der 
Preise für Fleisch- und Wurstwaren, Fein
gemüse, Frühkartoffeln, Südfrüchte und Süßig
keiten aller Art aus. 

VonAnfang bis etwas über die Mitte des Jahres 
wiesen die Preise für Milcherzeugnisse im 
allgemeinen rückläufige Tendenzen auf. Die 
Ursachen dieser Preisentwicklung sind einer
seits in den Auswirkungen der Preismaßnahmen 
Hollands und Dänemarks zur Beseitigung ihrer 
hohen Kase- und ßuttervorräte, andererse1ts in 
dem seit mehreren Jahren zu beobachtenden 
stetigen Anstieg des Angebots an inlandischen 
:Vlilcherzeugnissen bei relativ konstanter uud 
auf einigen Märkten rückläufiger Nachfrage zu 
suchen. Von Dezember 1957 auf Dezember 1958 
betrug der Preisrückgang z. B. bei Käse 3,9 
und bei Butter 2,4%. 

Der Eiermarkt wies saisonüblich in der ersten 
Jahreshälfte 1958 eine sinkende und in der 
zweiten Jahreshälfte bis einschließlich Novem
ber eint.:> steigende Preistendenz auf. Im De
zember 1958 lagen die Eierpreise um 6,5% 
unter dem Vorjahresstand. 

Die reichliche Ernte an Obst (insbesondere 
Äpfel) ließ die Preise für Obst in der zweiten 
Halfte des Jahres erheblich sinken. Im Dezem
ber 1958 betrug der Ruckgang der Obstpreise 
im Vergleich zum gleichen Monat des Vorjahres 
53,6o/o. Die Gemüseernte war insgesamt ge
sehen knapper als im Vorjahr, so daß die 
Gemüsepreise nur für kurze Zeit in der zweiten 
Jahreshälfte nachgaben. Bereits ab Oktober 
zogen sie wieder an und waren im 1\littel der 
Indexberechnung im Dezember 1958 um 5 ,4o/o 
höher als vor einem Jahr. 

Der Preisindex für die Bedarfsgruppe 11Getränke 
und Tabakwaren" behielt im Jahresdurchschnitt 
1958 etwa die Vorjahreshöhe bei. Weitgehend 

bestimmend für die verhältnismäßig ausge
glichene Preisentwicklung in diesem Güter
sektor waren die rückläufigen \\ eltmarktpreise 
für Rohkaffee und Tee. Trotz im Berichtsjahr 
gestiegener Nachfrage gaben die Preise für 
Bohnenkaffee im Bundesdurchschnitt kräftig 
nach. Ende des Jahres war Bohnenkaffee um 
6,4o/o billiger als im Vorjahr . Die Preissenkung 
im Jahresdurchschnitt bei Rauchtabak erklart 
sich aus der Steuersenkung ab 1.4. 1957. Be
merkenswert ist hier aber auch der seit einigen 
Jahren zu beobachtende Wandel in den Ver
brauchsgewohnheiten der Konsumenten. Sehr 
anschaulich schlagt sich dieser Verbrauchs
wandel in dem ständig steigenden Anteil des 
Zigaretten- und hierbei vor allem Filter
zigarettenverbrauchs am Gesamttabakver
brauch (bis Mitte des Jahres 1958 rund 50o;o) 
nieder. Das jahrelang stabilgebliebene Preis
niveau bei Bier erfuhr im Bundesdurchschnitt, 
nachdem die Bierpreisbindung nun allgemein 
aufgehoben ist, eine Erhöhung um 5, 1 "lo. 

In der Bedarfsgruppe "Wohnung" ergab sich im 
Berichtsjahr - vorwiegend infolge gestiegener 
umlagefähiger Mietnebenkosten (z. B. Schorn
steinfegergebühren) und gestiegener Bau- und 
Reparaturkosten - eine geringfügige Erhöhung 
des Preisniveaus. 

Erheblich angestiegen ist im vergangeneo Jahr 
das Preisniveau in der Bedarfsgruppe "Heizung 
und Beleuchtung". Gegenüber dem Vorjahr 
stellte sich im Jahresdurchschnitt eine Zu
wachsrate m llöhe von 4,9o/o ein. Verantwortlich 
hierfür waren Tariferhöhungen der örtlichen 
Versorgungsbetriebe für Gas und elektnschen 
Strom sowie Kohlepreiserhöhungen. Von De
zember 1957 auf Dezember 1958 erhöhten sich 
d1e Preise für Gas um 4,9, für Strom um 3,5 
und für Kohle um 6,2o;o. 

In der Gruppe "Bekleidung" stieg das Prels
niveau Anfang des Jahres noch etwas an. Ab 
August kam es dagegen zu t!inem leichten Rück
gang, der bis zum Jahresende anh1elt. D1e in 
der zweiten Jahreshälfte sinkenden Textilwaren
preise erklären sich zum einen aus der Kon
kurrenz inländischer mit ausländischen Textil
waren be1 verhältnismäßig schwacher !\ach
frage, zum anderen aus den gesunkenen Welt
marktpreisen für Textilrohstoffe, insbesondere 
Rohwolle und B2umwolle. In diesem Zeitraum 
war der Anteil der Preissenkungen bei den 
erfaßten Waren der Bedarfsgruppe Bekleidung 
wesentlich größer als der Anteil der Preis
steigerungen. 

Das Preisniveau in der Bedarfsgruppe "Hausrat" 
erhöhte sich in der ersten Jahreshälfte und 
blieb dann von .Mitte bis Ende des Jahres relativ 
konstant. i'vlit einer Steigerung von 2,2% lag die 
Zuwachsrate in dieser Bedarfsgruppe merklich 
unter dem vorjährigen Jahresdurchschnitt. 
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Nennenswerte Preissteigerungen traten bei 
Porzellan- , Steingut und Glaswaren (+ 1 ,40/o) 
sowie, vermutlich infolge der im Herbst 1957 
vorgenommenen Heraufsetzung der Eisenpreise, 
bei 1\letallwaren (+ 3,5o/o) auf. 

Die Preise fur Friseur- und Schuhmacher
leistungen sowie für Kinoeintrittskarten und 
Tageszeitungen zogen im Bundesdurchschnitt 
an. Bei Friseurleistungen ergab sich bis Ende 
des Jahres ein Preisanstieg von 5,8% für Haar
schneiden und 2, 7% für Damenfrisieren. Schuh
besohlen war im Dezember 1958 um 2,3% und 
der Bezug von Tageszeitungen um 2,1 o/o teurer 
als im Vorjahr . Als Ursachen für die Preis
steigerungen in diesen Branchen sind u. a. ge
stiegenen Lohnkosten und die Auswirkungen von 
Arbeitszeitverkürzungen zu nennen. Steigernde 
Effekte gingen auf das Preisniveau weiterhin 
von der Erhöhung der Postgebühren für den 
Paketdienst bei der Bundespost und im Sektor 
des "Verkehrs" - worauf bereits hingewiesen 
wurde - von der Erhöhung der Personenbe
förderungstarife bei der Bundesbahn sowie der 
Tarife für die örtlichen Verkehrsmittel aus. 

In der Bedarfsgruppe "Reinigung und Körper
pflege" stiegen, abgesehen von den schon ge
nannten Friseurleistungen, in nennenswertem 
Umfang von Dezember 1957 auf Dezember 1958 
noch Seifen (+ 2,2o/o) und Waschmittel (+ 4,6%) 
im Preise an. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß 
im Jahre 1958 wiederum bei einer verhältnis
mäßig großen Anzahl von Bedarfsgütern der 
Lebenshaltung Preissteigerungen aufgetreten 
sind. Vornehmlich in der ersten Jahreshälfte 
stiegen die Preise allgemein an. Im zweiten 
Halbjahr kam es dagegen in einigen Bedarfs
gruppen teilweise zum Preisstillstand oder zu 
einem Pre isrückgang. Besonders stark sanken 
hierbei im Nahrungsmittelsektor die Preise 
für Obst. Schaltet man die in jedem Jahr in 
erheblichem Maße von saisonalen Faktoren 
abhängigen und sehr reagiblen Preise für Obst, 
Gemüse und Kartoffeln aus der Gesamtbetrach
tung aus, so wird sehr anschaulich sichtbar, in 
wie hohem Maße gerade diese Preise im ver
gangeneu Jahr einen Einfluß auf den Stand des 
Gesamtpreisindexes im Dezember 1958 gegen
über Dezember 1957 genommen haben. In 
diesem Fall würde sich eine Preissteigerungs
quote von 2,6 anstatt 1,3o/o in Jahresfrist er
geben, die nur noch wenig unter der Zuwachs
rate im Jahresdurchschnitt liegt. 

Zur Aufgabe des Preisindexes 
für die Lebenshaltung 

Die Tatsache, daß vielfach noch in der Öffent
lichkeit Unklarheiten über den Zweck und die 
Aufgabe des Preisindexes für die Lebenshaltung 

bestehen, gibt Anlaß dazu, noch einmal 1 den 
Unterschied zwischen diesem Index und zwei 
weiteren Indices der Lebenshaltung kurz auf
zuzeigen. 

Grundsätzlich lassen sich aus der Beobachtung 
der Preis- und Mengenentwicklung drei Indices 
für die Lebenshaltung ableiten: 

Index 
v~rwe-ode-te 

Preise Mengen 

I. Prcisinde• für die Lebenshaltung jeweilise konstante 

2. Index dc• Lebens ~tandards konocante jcweilise 

3. Index der Ausgaben für die Lebenshaieuns jeweilige jewdlisc 

Jede dieser Indexziffern erfüllt eine ganz be
stimmte Aufgabe und besitzt einen nur speziel
len Aussagewert. 

Der "Preisindex für die Lebenshaltung" gibt an, 
wie sich das Preisniveau im Durchschnitt 
für die gesamte Lebenshaltung oder für be
stimmte Bedarfsgruppen in jeweiligen Ver
brauchergruppen entwickelt hat. Seine Berech
nung basiert allein auf durchschnittlichen 
Preisbewegungen. Andere Größen, wie z. B. 
Veränderungen des Einkommens, der Bedarfs
struktur, der Verbrauchsgewohnheiten, der 
Familiengröße etc., werden hierbei nicht 
berücksichtigt. 

Im Gegensatz hierzu wird im "Index des Le
bensstandards" durch Verwendung konstanter 
Preise allein die durchschnittliche mengen
mäßige Entwicklung des Verbrauchs zum 
Ausdruck gebracht . 

Der "Index der Ausgaben für die Lebenshaltung" 
zeigt schließlich die durchschnittliche Ent
wicklung der Verbrauchsausgaben auf. 
Dieser Index ist nicht nur von der Entwicklung 
der Güterpreise, sondern auch von Menge und 
Art der verbrauchten Lebenshaltungsgüter, 
ihrer jeweiligen Qualität etc . abhangig. 

Das Statistische Bundesamt hat diese Indices 
einmalig für einen sog. "Indexhaushalt" be
rechnet, und zwar für eine 4-köpfige Arbeit
nehmerfamilie der mittleren Verbraucher 
gruppe mit monatlichen Lebenshaltungsausgaben 
von rund 300 DM für das Jahr 1950. Der Ver
gleich der Indices ist nur für diesen bestimm
ten Haushaltstyp gültig. Er hißt sich nicht ohne 
weiteres auf andere Haushaltstypen oder etwa 
Einzelpersonen übertragen. 

Die unterschiedliche Entwicklung der einzelnen 
Indices für die Lebenshaltung geht aus der 
nachstehenden Darstellung sehr anschaulich 
hervor; sie gibt einen Überblick über die 
Jahre 1950 bis 1957. 

Die Verbrauchsausgaben zu jeweiligen Preisen 
der betrachteten Haushaltsgruppe sind seit 1950 

1) vgl. "Der Preisindex für die Lebenshaltung" in Stat. Monatshdtc 
S.-H. 1956, S. ~10 (Oktober). "Zum Prei•inJex für die Lebenshaltuns• 
in Wirtschaft und S<atistik 1958, S. 539 (Oktober). 
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INDICES ZUR ENTWICKLUNG DER LEBENSHALTUNG 
IM BUNDESGEBIET 

( 4-PERSOHEH-AJIBEITNEHMER·HAUSHALT) 

1952 1955 19~4 1955 1956 1957 

O.ucUc WiriKitafl und Statiotok 

um ca. !lOo/o gestiegen. Ab 195 3 betrug die Jähr
liche Ausgabenerhöhung etwa zwischen 7 und 9%. 
Die Jahre davor wiesen Steigerungen von rund 
13 bis 15o/o auf. 

Der Index des Lebensstandards gibt eine reale 
Erhöhung der Lebenshaltung von insgesamt 
knapp 70% von 1950 bis 1957 an. Vom Jahre 
1954 ab vollzog sich die Entwicklung verhält
nismäßig gleichmäßig in Etappen von jeweils 
etwa 6o/o pro Jahr. In den Jahren 1952 und 1953 
ergab s1ch eine Zunahme von ca. 10 bis 12%. 

Den relativ stärksten Einfluß auf den Index des 
Lebensstandards nahmen die Bedarfsgruppen 
"Hausrat", "Getränke und Tabakwaren", "Ver
kehr" und "Bekleidung". Sehr deutlich wird 
erkennbar, welche Bedürfnisse aus steigendem 
Einkommen bevorzugt befriedigt wurden. Kenn
zeichnend hierfür ist außerdem noch, daß die 
Nahrungsmittel in der Skala der Verbrauchs
erhöhungen seit 1950 an zweitletzter Stelle 
liegen. 

Der Index der Einzelhandelspreise 

Neben den Indices für die Lebenshaltung be
rechnet das Statistische Bundesamt einen "Index 
der Emzelhandelspreise". Dieser Index ist ein 
Ausdruck für die Entwicklung der Verkaufs
preise des Einzelhandels im Bundesdurch
schnitt. Als Berechnungsgrundlage dient dem 

Statistischen Bundesamt eine Auswahl Einzel
handelspreise repräsentativer Art, die von den 
Statistischen Landesämtern in bestimmten und 
im Zeitablauf gleichbleibenden Berichtsstellen 
laufend ermittelt werden 2• 

Im Jahre 1958 weisen der Index der Einzel
handelspreise und der Preisindex für die Le
benshaltung im Bundesdurchschnitt einen ähn
lichen Verlauf auf. Im wesentlichen haben auch 
dieselben Faktoren, wie sie bei der Behandlung 
des Preisindexes für die Lebenshaltung er
örtert wurden, auf die Entwicklung des Indexes 
der Einzelhandelspreise eingewirkt. 

Im Jahresdurchschnitt stieg das Preisniveau im 
Einzelhandel - wie aus Tabelle 3 hervorgeht -
gegenüber dem Jahre 1957 insgesamt um 2,1% 
an. Zum Jahresende lagen die Einzelhandels
preise im Durchschnitt um 0,7% über dem 
Preisstand von Ende 1957, was in den abge
rundeten Indexziffern allerdings nicht zum 
Ausdruck kommt (Dezember 1957 = 110,51, 
Dezember 1958 = 111,49). 

Tab. 3 Der Index der Einzelhandelsprei~e 1958 

- 1950. 100-

w·ar~nb~reic:he 

L~b~ns..Un~lg~sc:häfr~ 
G~schlfte fiir T~xtil- und Schuh· 
werk 

Geschäft~ für Hausrat und 'l'ohn
b~darf 

J ahre•-
durc:hsc:hnitt 

1957 1958 

111 113 

97 99 

120 123 

V eriinderung~n 
in fc 

n~z. J ahres-11 
1958 ICJ~S 

segen gegen 
D~z. Jahr~s-11 
1957 19H 

• 0,7 + 1,5 

+ 0,5 + 2,7 

+ 1,5 • 2,1 
119 122 + 1,4 • 2,3 Sonstige ßranc:hc:n 

-------------+---4~--~~4---~ 
IOCJ 111 .. 2,1 • 0,9 f.inzelhandd lntige&amt 

----------~---L--~---L--~ 

Die Veränderungen im Jahresdurchschnitt lie
gen, ähnlich wie beim Preisindex für die Le
benshaltung, insgesamt und in den einzelnen 
Warenbereichen erheblich über den Verände
rungen von Dezember 1957 auf Dezember 1958. 

Dipl.-Volksu·. lfill.elm Semmler 

V~rgl~ic:b~ auc:h: •oer Preuindex für die Lebenshaltung 1956 und 
1957" in Stat. Monatsbelt~ S--11. 19~8, 5. 245 (Oktober). 

2) !1/iheres fiu Sc:bl~swig-llolsteio vgl. "Statistische n .. richce•, \I I 2, 
Teil 1, monatlieh herauss~s~bcn vom Statistischen Landc:ua>t Scbles
wig·Holstdn. 

- ll2-



Die Lohnsteuerpflichtigen und ihre Bruttolöhne Im Jahre 1955 
- Ergebmsse der Lohnsteuerstatistik 1955 -

lm Jahre 1955 verdienten in Schleswig- Holstein 
540 000 Arbeitnehmer - mit Jahresbruttolohnen 
\'On 1837 Dl\1 und mehr- insgesamt 2,5 Mrd DM. 
4:36 000 von ihnen, mit einer Bruttolohnsumme 
von 2,2 :!\1rd DM, waren steuerbelastet, sie 
zahlten knapp 127 Mio DM an Lohnsteuer; die 
durchschmUliehe Lohnsteuer betrug 2!:!0 DM 
1m Jahr. 

Oi~ OiHc:rc:n' ",.ISchen llruuolohn•ummc und Lohnsteuer stellt noch 
nicht Jas Vt"rfügb:uc 1\jn\.;ommen dar. Um diese LU bestimmen, mUsMe 
noch .üc ,.·eiterr. Belastung ,les flruuulohns - wie Kirchensteuer un..l 
...;otorfcr Hnlin- berücksichtigt w.,rJen. Auch die \rbeatnchmcrbeJu •· 
gc zur So1i 111\ C'tsicherung min..lern das verfügbare Einkommen. Oie•c Bei· 
""8" unrerschei..len s1ch allerdings von den übrigen ~hLugcn, da mil 
ihn~n JnJiv•du~llt' ~nsrruchc: auf &egen ... anigc: oder Lulcünftij;e l.ei· 
stungcn ernorben werden. 

Außerdem verdienten 186 000 Arbeitnehmer 
weniger als 1 837 Dl\.1. Dieser Personenkreis 
stellte etwa ein Viertel der 726 000 von der 
Lohnsteuerstat1stik erfaßten Personen, an der 
Bruttolohnsumme gemessen war er jedoch nur 
mit knapp 7<7o ( 177 M io Dl\.1) beteiligt. 

Eines der auffälligsten Ergebnisse der Lohn
steuerstatistik 1955 gegenüber der Statistik 1950 
ist eine Verlagerung der Löhne und Gehälter in 
hohere Bruttolohngruppen. Während 1950 l\.1 o
natseinkommen von 200 bis unter 300 D:Vl am 
häufigsten waren, ist es 1955 ein Monatslohn 
von 300 bis unter 400 DJ\.1. Auch d1e folgenden 
Lohngruppen weisen 1955 durchweg mehr 
Steuerpfhchtige auf als 1950. 

Über ~ 000 Lohnsteuerpflichtige - mit 1 837 
D:\1 und meh1· Bruttolohn - waren länger als 
11 ::\1onate beschäftigt; diese sogenannten "ganz
Jährig Beschaftigten" machten 82% der Lohn
steuerpflichtigen aus. Nach der Lohnsteuer-
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statistik 1950 waren 87<7o ganzJährig beschäftigt. 
Die Zunahme der nicht ganzjährig Beschäftigten 
- mit Bruttolohn ab 1 837 DM - dürfte mit dem 
inzwischen erreichten hohen Beschäftigungs
stand und auch mit dem gegenüber 1950 
besseren Rückfluß der Steuerkarten zusammen
hängen. Zur Überbrückung saisonaler Arbeits
spitzen mußte auf Personen zurückgegriffen 
werden, die an sich aus dem Erwerbsleben 
ausgeschieden waren (z. B. E:hefrauen, Rentner 
u . ä. ). Das durchschnittliche Jahreseinkommen 
der ganzjährig Beschäftigten betrug 4 927 Dl\1; 
für Männer allein war es mit 5 396 DM erheb
lich größer als für Frauen mit 3 556 DJ\1. 

Von den Lohnsteuerpflichtigen m1t weniger als 
1 837 Dl\.1 Einkommen im Jahre waren 45o/o 
ganzjahrig und 55<7o nicht ganzJährig beschäftigt. 
Es besteht ein innerer Zusammenhang zwischen 

Tnb. I Die Lohnstcucrpfl•chtigcn •n .Schlcs ... ig-llnl'>t<!'in 
nach Bruttolohn und Lnhn ... tcucr im ] nhre 19~~ 

Zahl flruuolohn l.uhnsteu .. r 
tier 

' 
Lohn· I je in,.. C:liC"dC"rung MCUC',... in ~U~'Uet• in 

dc" rflich· \lio pflich- Mio 
Iigen D\1 1 eigen DM 

flruuo· 

in 1 noo I in DM 
Iohnes 

~1cuerpf1 khtig~ mit Bruuolohn 
von I Sn 0\1 und mehr 510 2 507 I 638 127 5, 1 

unct zwar 
.:;,.,uerbc:losr~e 4~ :! 1~2 4 93S 127 5,'> 
<;tC'u~rbcfreltc 104 3'54 3399 . -
Resch higungsdaucr 

C.an>jbhrig lleschäfugJc 4H 2 171 4 '>27 117 ,,, 
~ichc gantjahrig Dc-
schafrigte C)'J H2 3354 C) 2,9 

Ge•chl.,cht 
\l:iMI.I.ohnsteuC't('nichtige 417 2 0791 4 ?118 107 S,l 
'I eibl.l.ohnsteuerpflichti&<" 121 428 J 4f.n 211 i,7 

Alter 
unter 20 Jahre 21 '5(, 2 7H 2 ~.8 
20 b. u. 6~ J nhre •180 2 2f.i I 712 I" -s,n 
65 J ahrC' und älter 39 187 4741 12 6,2 

St<'UC'CLin"<' (I· amili cn'<and) 
Ia J üngcre l:nvc:rheirnt<"t<" 1.3!1 lA!! { H2 10 6,2 
lb \1itverdic:nendc f'he-

(rauen 25 7'> 1 110 1 5,0 
II• VerheiratC'IC ohne 

t\.indcrr-rmri.sslguog 116 ';'ll H'l5 3'> (,,6 
llb \lterc• t.:nv.-rheirarc:re H HS I 113 7 5.~ 
111 Verhcirat.,te mil Kin· 

..lr.rcrm!issigung fUJ 
I Kin..l 107 HS 5 017 2S 4,6 
2 Kinder 75 407 5 I~ 16 ~.'l 
3 Kinder ~0 174 5 718 4 2.S 
4 u.m<"hr Kinder 1ft 94 5907 2 1,9 

1 .St<"ucrpfliclttige mil Bruttolohn 
unrc:r I 8 \7 D'-1 186 177 954 n,r. o.~ 

und zwar 
Gan~j 1lr.rig Ac:5chah.igre Bl 90 I 067 0,1 0,1 
l"icht gan1.jahri.c lle-
•ch.iltigrc 101 87 8<>1 o,s 0,6 

\tannl.l,nhnstC"ucrpflicluige 72 
II' <'i bl. Lohn "<'ucrpflichtige III 

\lle I ohnstcu<"rpflichtigcn 72(, l (,ß•l l (,•>7 127 4,7 
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dem hohen Anteil der nicht ganzjährig Beschäf
tigten und ihrem niedrigen Jahresbruttolohn; 
denn nicht nur Beschäftigte mit sehr geringem 
Monatseinkommen, sondern auch solche m1t 
einer geringen Zahl von Einkommensmonaten 
befinden sich in dieser Gruppe. Der hohe Anteil 
der nicht ganzjahrig Beschäftigten hat seine 
Ursache weiter darin, daß die Lehranfänger, 
die in der Regel auch weniger als l 837 DM im 
Jahr verdienen, nach Abschluß der Schule erst 
im April jeden Jahres mit der Berufsausbildung 
beginnen. 

Für die Lohnsteuerpflichtigen mit Bruttolohn 
über 1 837 DM liegt eine grobe Altersgliederung 
vor: Die erste Gruppe umfaßt die Lahnsteuer
pflichtigen bis unter 20 Jahre, das sind die 
Erwerbstätigen, d1e häufig "noch nicht" voll im 
Erwerbsleben stehen; es folgen die voll Berufs
tätigen im Alter von 20 bis unter 65 Jahren sowie 
die "nicht mehr'' voll im Erwerbsleben stehen
den 65jiihrigen und älteren Personen. 01e voll 
im E~rwerbsleben stehenden 20- bis unter G5Jäh
rigen stellen selbstverständlich den Hauptteil 
der Lohnsteuerpfllchhgen (8911/o). Von den nicht 
mehr voll im Erwerbsleben stehenden 65jährigen 
und älteren Personen wurden 39 300 er faßt, clas 
sind 7,:3% der Lohnsteuerpflichtigen, In der 
Gruppe der jugendlichen Berufsanfänger wurden 
20 600 Personen ermittelt, das sind 3,8% der 
Gesamtsumme. 

An der Gesamtzahl der erfaßtcn Steuerpflich
tigen waren die Frauen mit emem Drittel be
teiligt. Bei den Steuerpflichtigen mit Bruttolohn 
von 1 837 OM und mehr ermäßigt sich dieser 
Anteil auf knapp ein VIertel (23%). In der 
Altersgruppe der ganzjährig beschäftigten jün
geren Arbeitnehmer ist der Anteil der Frauen 
mlt 41°o auffallend hoch. Unter den nicht ganz
jährig Beschäftigten sind verhtiltmsmlißig v. emg 
Frauen anzutreffen ( 11%). Der hier überdurch
schnittlich hohe Anteil der l\1änner (89%) ist u. a. 
durch die wltterungsabhängigen Berufe begrun-
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8400 
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" 
det, m denen es häufig vorkommt, daß während 
der 2 - 3 Monate dauernden Frostpertode die 
Arbeit eingestellt wird.1 

Von den Lohnsteuerpflichtigen rmt wemger als 
1 837 Dl\I Bruttolohn smd fast zwc1 Drlttel 
Frauen (61%). Auch bei der weiteren Aufgliede
rung nach der Beschäftigungsdauer ergibt sich, 
daß weibliche Arbettnehmer den uherw1egenden 
'J e1l der ganzjährig Beschäftigten stellen (64%). 
l~s handelt sich vorvnegcnd um Ilausgehilfmnen, 
Landarbeitermnen und Lehrlinge. 

Lohnschichtung 

Es hegt der Gedanke nahe , aus der Bruttolohn
hohe auf dte mogllc he Lebenshaltung zu schlie
ßen. Diese Aussagen smd aber msofern unvoll
ständig, als die Häufung mehrererEmkommen 
m emer Fam1lie oder e1nem Haushalt aus der 
Lohnsteuerstatistik mcht hervorgeht. Andere 
Quellen über Fam1lienemkommen stehen zur 
Zeit nicht zur Verfügung; daher können die auf 
IndiVIdualeinkommen beschränkten l\ussagen 

Tab. 2 Oie Lohnsteuerpflichtigen 1 nach Bruuolohngruppc, Beschäftigungsdauer und Geschlecht 

Lohnsteuerpflichtige --t---- - -- -
1\ruuolohngrupren sa.n,Jiihrig besch5fugt n1cht ganz16hug beachiftip 

ln 0\1 --milanlieb weiblich mllnnlich ,.etblach 

absolut in ~ ab..,lut r in~ absolut tn ~ absolut in % 

1 837 b. u. 2 400 II 649 ~. ~ 26082 

I 
2},2 15 098 I 17,2 6 745 60,7 

2 400 ••• J600 ~2 ~~ 16,0 45733 40,7 38 289 43.~ '551 n,o 
3 600 " • 4 800 97 487 29,6 ll 745 20,2 25 607 29,1 597 5,4 

4 800 •• 6 000 84 542 25,7 9 722 8,6 6 J-17 7,2 129 1,2 
6 000 • " 7 200 34668 10,5 4 009 3,6 1 760 2,0 57 o.~ 
7 200 ... 8 400 16 889 ~.I I 933 1,7 ~~0 0,6 9 0,1 

8 400 •• ? 600 10 966 .3,3 I 060 0,9 196 0,2 8 0,1 
t) 6110 ... 12 000 10 430 ~.2 773 0,7 120 0,1 8 0,1 

P 000 unJ meht t) 152 2,'1 107 0,4 41) 0,1 I 0,0 
- --
in~gesamt ~28 !138 100 112 46 1 100 88 006 I() (I II 105 100 

I) olm.- l.ohnstt"Uerpfltchus.- mn Oruuolohn unl<'r I 837 ()\1 

I) Be~<hlftigtt" -'rbt"itnehmc:-r in der \l;irrschoftsnbtdl "Rau·, \uoi>IUl· und n .. uhilfsg.-wcrbt"" Mirz !CJ~~: 51 000, !';cptember 1?55: 85 000. 
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nur als Anhalt dafür dienen, welches Lebens
haltungsniveau von 8inkommensbeziehern in 
abhängiger Stellung mindestens realisiert 
werden konnte. Aus der zahlenmäßigen Be
setzung der einzelnen Lohngruppen mit Lohn
steuerpflichtigen ergibt sich weiterhin eine 
Vorstellung über die Verteilung der Arbeit
nehmereinkommen in Schleswig-Holstein. Für 
diese Überlegungen ist es angebracht, sich auf 
die 20- bis unter 65jährigen und länger als 11 
Monate beschäftigten Arbeitnehmer zu be
schränken, wie es im folgenden geschieht. 

Mehr als die Hälfte der Männer (58o/o) verdienten 
zwischen 300 bis unter 500 DM im Monat. Ihr 
häufigstes l~inkommen lag zwischen 300 und 
400 DM. Von den Frauen hatten nur knapp ein 
Drittel (30'7o) ein monatliches Einkommen von 
300 bis unter 500 DM. Der häufigste Monats
\'erdtenst schwankt hier zwischen 200 und 
300 DM. Je höher die Einkommensgruppen 
werden, um so größer ist der Anteil der Männer; 
über 500 DJ\1 im Monat verdienten ein Viertel, 
über 700 DM noch knapp ein Zehntel und über 
1 000 DM immerhin fast 3% der männlichen 
Steuerpflichtigen. Von den weiblichen Steuer
pflichtigen dagegen verdienten nur 7% mehr als 
500 DM, mehr als 700 DM etwa 2% und über 
1 000 DM monatlich nur 0,4o/o ode'r 350 weib
liche Steuerpflichtige. 

lab. 3 Oie gMzjährig beschäftigten Lohnsteuerpfiichtigen 1 

Lohn- davon 
fi.Ct'Ue,_. 

pflichtiae minnlich w"iblich 

Ahers&tU(>pen Anteil 

- an den 

llruuolohn!lruppen aanzjähria 

in 0\1 in in in in in in beschiif· 
I 000 ~ I 000 ... I 000 ,. tigten 

Lohnst"u .. .-
pflichtia"n 

i in~ 

b. u. 20 Jahre 15 3 9 3 6 6 41 
20 • • 65 . 390 88 296 90 94 83 24 
65 ) ahre u.dacüber 37 8 24 7 13 II H 
insgesamt 441 100 329 100 112 100 25 

Von den 2Q- b. u. 
65jlihrigen gehören 
d"r Oruttolohnaruppe 
an: 

I 837 b.u. 2400 26 7 7 2 19 21 73 
2 100 . 3 600 82 21 43 14 39 42 48 
3600 " j 800 110 28 91 31 20 21 18 

4 800 . 6 000 90 23 SI 27 9 9 10 
6 000 " 7 200 35 9 32 II 3 3 9 
7 200 .. 8400 17 4 15 5 2 2 10 

8 400 .. () 600 II 3 10 3 I I 9 
9 600 " 12 000 10 3 9 3 I I 7 

12 000 und mehr 9 2 9 3 0 0 I 

I) ohne Lohnsteuerp!hchuge mu Bruttolohn unter I 837 0\t 

Das mit 3 620 DM um be1nahe ein Drittel nied
rigere Durchschnittseinkommen der weiblichen 
Steuerpflichtigen ist einmal darauf zurückzu
führen, daß der Anteil (5,5o/o) der weiblichen 
Beschäftigten unter 20 Jahren etwa doppelt so 
groß ist wie der entsprechende der männlichen 
Jugendlichen (2, 7%). 

E< i <t wahrs~heinlich, das• olic "eiblichen Jugendlichen hiiufig schnd
ler zum Verdienen kommen als die mMnlichen, da ~ie eine kurzfristige 
Berufsausbildung dur~hlaufen (z. ß. Kuroe in C:tenographic und Schreob
ma.chine bzw. einjährige Handelsschule) und donn als Burohilfe, An· 
Ierniinge oder ähnliche• beschäftigt .. erden. 

Zum anderen sind in der Gruppe der voll Er
werbstatigen (über 20 bis unter 65 Jahre) dte 
Männer (90%) stärker vertreten als die Frauen 
(83%). Dieser Unterschied wird noch deutlicher 
wenn die noch nicht voll Verdienenden unter 
20 Jahren und über 65jährigen unberücksichtigt 
bleiben. Dann entfallen knapp zwei Drittel (G2o/o) 
der weiblichen Arbeitnehmer auf die beiden 
unteren Lohngruppen (1837 bis 3 600 DM), wäh
rend die Besetzung derselben Gruppen mit 
männlichen Einkommensbeziehern (17%) er
heblich geringer ist. 

Steuerklassen (Familienstand) 

Die gesetzlichen Vorschriften filr die Zuordnung 
ein es Steuerpflichtigen zu einer der Steuer
klassen sind, von zwei Ausnahmen abgesehen, 
seit 1950 unverändert geblieben. 

I. Austausch der Steuerklass" bei Ehepaaren mit beidNseitigcm Ar· 
beit<ei nkommen; der Ehepartner mit dem niedrt,lter"n Einkommen 
konnte die Steuerklasse I (in der Tabdie I b) bc.tntragen. 

2. Ledige od"r Geschiedene sind 1955 bereits nach vollendetem 55. 
""" vorher 60. Lebensjahr der St.,ucrklasse II (in der Tabelle II b) 
zu J:uordoen. 

Die Aufgliederung nach Steuerklassen liegt nur 
vor für die Steuerpflichtigen mit Jahresbrutto
lohn von 1 837 DM und darüber. Mehr als die 
Hälfte (58o/o) hatten keinen Anspruch aufKmder
ermäßigung, gehörten also zu den Steuerklassen 
I und Il (in der Tabelle unter I a, I b, II a und 
li b). Der niedrigste Durchschnittslohn mit 
3 140 DM wurde in der Steuerklasse I b (mit
verdienende Ehepartner), der höchste mit 
5 907 DM in der Steuerklasse III mit 4 und mehr 
Kindern festgestellt. Bei den Verheirateten und 
ihnen Gleichgestellten steigt mit zunehmender 
Kinderzahl das durchschnittliche Emkornmen 
Mit steigender Kinderzahl wächst auch der An
tell der Steuerbefreiten: von den Verheirateten 
ohne Kinderermäßigung brauchten nur etwa 10% 
keine Lohnsteuer zu zahlen; von den Verheira
teten mit 3 Kindern waren mehr als 60o/o, mit 
4 und mehr Kindern sogar über 80% steuer
befreit. Der durchschnittliche Bruttolohn der 
s teuerbefreiten Verheirateten mit 3 Kin
dern betrug 4 317 DM, mit 4 und mehr Kindern 
4 775 D:\1, die Durchschnittslöhne der s t e u e r
belasteten Verheirateten in den gleichen 
Steuerklassen waren etwa doppelt so hoch, 
nämlich 8 201 bzw. ll 088 DM. Ausschlag
gebend für die Steuerbefreiungen waren also 
nicht nur die Kinderermäßigungen sondern auch 
die relativ niedrigen Einkommen. 

Aus der Verteilung der Lohnsteuerpflichtigen 
nach Steuerklassen ergeben sich einige Auf
schlüsse über den Familienstand der J\rbcit
nehmer: 
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Unverheiratet war etwa ein Drittel (32o/o) aller 
erfaßten Personen - mit Bruttolohn von 1 837 
DM und mehr- verheiratet, aber ohne Anspruch 
auf Kinderermäßigung, war etwa ein Viertel 
(26%). 
Anspruch auf Kinderermaßigung hatten 42% der 
Steuerpflichtigen; das waren 229 000 verheira-

tete oder ihnen steuerlich gleichgestellte Per
sonen, die 421 000 anspruchsberechtigte Kinder 
aufwiesen Die Bedeutung der Kinderermäßi
gung für die Steuerbefreiung ergibt sich daraus, 
daß etwa 78 000 Steuerpflichtige mit 186 000 
steuerlich berücksichtigten Kindern keine Lohn
steuer zahlten. 

Tab. 4 Lohnsteuerpflichtige 1 nach Bruttolohn und Steuerklassen 

davon entfll11en auf die Steuerklauen Gesamtzahl 

Steuer-

Bruttolohngruppe 
pflichtige • I a 

I 
I b !1 • 

in DM 

in in in in in in in in 
1000 r. 1000 r-;2 1000 .. 2 1000 .. 2 

1 837 b.u. 2 400 59,6 11,0 28,3 17,4 7,1 12,0 6,4 10,7 
2 100 . 3 600 110,3 26,0 Ht 38,6 11,6 8,2 24,5 17,4 
3 600 . 4800 146,4 r,t 35,3 24,1 1,5 ),I 35,1 23,9 

4 800 . 6 000 100,7 18,6 U,5 13,4 1,3 1,3 24,:3 21,1 
6 000 . 7200 40,5 7,5 3,6 8,9 0,1 0,',) 10,5 25,1! 
7 200 . 8 400 19,4 3,6 1,5 7,6 0,2 0,9 5,9 30,2 

8 400 .. 9 600 12,2 2,3 O,i 5,6 0,1 0,5 3,6 2'), 3 
9 600 . 12 000 11,3 2,1 0,5 4,1 0,0 0,4 M =n,G 

12 000 und mehr 9,9 1,8 0,3 3,·1 0,0 0,2 2,5 24,9 

insgesamt 510,4 100 1Ji,8 25.~ 2~ •• 1,7 116,0 21,~ 

I) ohne SteJ~rpflichtige m1t Bruttolohn uncer I 8~7 ll't 2) der <;palte I 

In der Besetzung der Lohngruppen lassen sich 
zwei deutlich unterschiedene Gruppen fest
stellen: 

Die Unverheirateten einschließlich der mitver
dienenden Ehepartner (genauer: Steuerklassen 
I a und li b sowie 1 b) waren überdurchschnitt
lich stark in den unteren Lohngruppen vertreten. 

Bei den Verheirateten mit und ohne Kinder
ermäßigung ist es umgekehrt; mit steigender 
Lohngruppe nimmt der Anteil der Verheirateten 
zu. Die Besetzung der mittleren und oberen 
Bruttolohngruppen mit Steuerpflichtigen in der 
Steuerklasse III mit Kinderermäßigung für 1 und 
2 Kinder ist verhältnismäßig ausgeglichen 
(20-250/d. ln den Steuerklassen der Verheirate
ten mtt 3 und mehr Kindern nimmt die Beset
zung mit steigender Lohngruppe ständig zu. 

Nach d1!m 1955 geltenden Steuerrecht konnten 
I<~hepaare mit beiderseitigem Arbeitseinkommen 
einen Austausch der Steuerklassen beantragen. 
25 000 Lohnsteuerpflichtige machten von dieser 
Möglichkeit Gebrauch, d. h. ein t;hepartner 
wählte die Steuerklasse I (in der Tabelle I b), 
während der andere nach der günsttgeren 
Steuerklasse li oder III besteuert wurde. In 
1 000 Fällen war es für die 8hepaare vorteil
hafter, wenn der Ehemann die Steuerklasse I 
(I b) hatte; in diesen Fällen ist anzunehmen, daß 
der Ehemann weniger als die Ehefrau verdiente. 

Neben den Kinderermäßigungen spielen du~ 
zusatzliehen steuerfreien Abzugsbeträge gemäß 
§ 41 EStG (z. B. erhöhte Werbungskosten und 

111 mit ~inJerrrmibsigung !ür 
der l>:indcr, 

für die 
llb Kinder-·I u.mehr 

I 2 ' Kinder 
erm!h•igung 

gc"lihrt 

in in in in in in in in in 
worden ist 

IR in 1 000 
1000 r;2 1000 r;2 1000 .. 2 1000 %2 1000 .. 2 

6,8 11,3 5,9 10,0 ~.· ~.3 1,:! 2,1 0 ~ . 1,2 1<!,4 
10,1 ~ .. '·· 20.~ 14,6 11,8 !!,I 4,<l 3,5 :!,8 2,0 -,,~ 

-.4 5,1 31,6 22,3 20,4 I \,9 -.5 ~.· ~.6 2.~ 112.3 

3.7 3,7 26,2 26,0 :10,4 ~0.2 7,8 ;,s 3,7 3,6 106,~ 
1,:! 5,4 10.0 24,8 8,3 20,4 ~.6 8,S 2,0 4,9 -i6,~ 

1,1 5,'1 4.5 2'.4 ),8 11\4 1,6 8,5 0,8 •. 2 20,-

1),6 5,2 2,9 ~3.8 :!,7 22,·1 1,1 'l,O o.~ 4,3 14,{) 

0,6 ~.6 2,4 21.6 2.2 19,1' 1,3 11.3 o,s 6,7 11,1 
0, ~ 3,4 2,0 20,4 2,~ ?3,41 1,4 14,4 , 1.0 '1,8 .~. ~ 

32,() 6,1 107,, 11!,9 ~~.o I ~.9 ~.~ ~.6 15,'l 2,9 4:!0.~ 

Sonderausgaben) eine erhebliche Rolle. Sie 
wurden von 111 000 Steuerpflichtigen in ~\nspruch 
genommen und betrugen insgesamt knapp 
87 Mio DM. Die männlichen Lohnsteuerpflich
tigen waren hieran mit etwa 96 000 Steuer
pflichtigen überdurchschnittlich stark beteiligt. 
Im Durchschnitt nahm also jeder 5. Steuer
pflichtige mit Bruttolohn von 1 837 DJ\:1 und mehr 
die Möglichkeit wahr, seine Steuerbelastung auf 
diese Weise zu verrmgern. 

Ote Bestimmungen des Lohnsteuerjahresaus
gleichs wurden für 269 000 Fälle (mit Brutto
lohnen von 1 837 01\1 und mchd und einem Be
trag von 15MioD::\l wirksam,d,h. durchschnitt
lich jeder 2. Lohnsteuerpflichtige konnte eine 
Herabsetzung seiner Lohnsteuerbelastung er
reichen. 

Von den Arbeunehmern, die 11!~~ weni~tcr a1• I 8~~ IJ\1 v~rdtcnren, har 
ein be!achdieher :\nt~j) C!'S oHt.•nsichdich unCt"rlassen, die r.rscru.tung 
der gezahlten l.ohnsteu~r .<U heantragrn. nas tteht J~raus hervor, dn•• 
bei den ßescha!u~ten, d•·ren Eink.,mmcn unler der lle•teucrungs!lrcnzr 
( 1 8 ~- 0\1) 1"~t• ubl'r eine halbe \lillton 0\1 LohnstcuC'r !e•lg<'.C<'lll 
wurde (•iche Tabelle 1). 

Über den Umfang der Bcschaftigung eines 
Lohnsteuerpflichtigen in mehreren gleichzeitig 
bestehenden Arbeitsverhältnissen gibt die Zahl 
der Lohnsteuerpflichtigen mit mehreren Lohn
steuerkarten Au::>kunft. I<:s wurden 9 000 solche 
Personen festgestellt (das sind 1, 7~o ~llet· Lohn
steuerpflichtigen) mit 57 Mio DI\1 B1·uttolohn 
(2,3% des Gesamtbruttolohns). Arbeitnehmer 
mit mehreren Arbeitsverhältnissen smd also 
selten. Gut die lhllfle von ihnPn verdiente im 
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Jahr mehr als 4 8~0 DM, während es unter 
allen Lohnsteuerpflichtigen (mit Jahresbrutto
lohn von 1 837 DM und mehr) nur gut ein Drittel 
war. 

Regriffe ttnd Methoden 

1. Art du Ste11~rpfl1cht 

a} S t tu erbe /a s r er e laabtm ent<prechend den Eontragungen auf 
den l.ohuteuerbelegtm mindt':sten• J DM l.ohnsteuu gezahlt, ge• 
gebenenfalls fliJCh ~b:ug der 11n Lohn&teunjtJhresurt•gl"ch er• 
•tarteten oder t•erruhneten l ,ohn.fleuerbetriige. 

b) .V i dlt • I e u erbe I a • t e I e waren alle übrigen Steunpflitht•&"n, 

2. Dauer dn Reschtiftigung 

a}nls ganzJÖhng ßuthirftlgte gelten alle Pe,.onen, d1e 1955 
länger als 11 Mor:tJte on eonem D1enstueriaä/tnu gestanden haben. 

b}n&cht gonzJÖhrig Be,chäftigte sind alle übrigen Lohnsteuer· 
pflicllllgen. 

3. Brt~llolüllne s1nd d1e im Laufe du 1\alenduJahu• bezogenen 
Lohne und Gehälter im Sinne des Steuerrechu, und zrt'Of nach den 
Angaben der Arbeug~ber auf der Lohnsteuerkarte. Zum BruttOlohn 
gehören demnach alle e&nmoligen oder laufenden in Geld oder Geld· 
"er1 bestehenden Eannn/unen, d1e der Suuerpfllchtige auf Crund 
e1nu gegt':mvÖrtlgen oder früheren Dienst>·erlaöltnisstu bezlehl (I,Öh· 
ne, Cehäller, Pr011uioners, GratofiluJtlonen, flartegelder, ;ltuen• und 
i'aisengelder und tihnlicMs). 

EtnigeBnii.ge sind Jedoch in rlen ausgewrt:.<enen Bruttolohllbtträs~n 
nicht entht>lun, ob11•ohl fiS sich begrifflichdurchaus um Einkommen<• 
uile handelt, dn auf Grund steuerrechtlicher Besti'Timunl!en r/iese 
E".kommP.n<be.,tallrlteile au.<drücklich al., steuuful erklärt worden 
sind. Dazu gehÖren unter best"'vnten Varausset:unl!tll Belhilft':n 
(:. 8. fltorats· und Ceburtsbtlhilfen), }ubilaumsf!.eschenlre, .4uf· 
u•and<enttchirdigungen, R~iH!ko.<ten und dgl. Keine Teile des .<teu· 
erpflichugen irbe1Uiohnes 11nd auch die ~rbeitgebnbtmage zur 
So:ialver• 1cheru.ng. 

.S. L ohnue u er 1st der nach den gesetzlichen Vorschriften für die 
Berechnung der l.ohn&ttatr 1m Quellenabzugsverfahren e1nbchalten~ 
Betrag (ohne KirchP.nsteuer und Notopfer R.,rlin). 

Im. &lendtrjahr ltJSS waren folr,tnde ge<etzliche Ruttmrnungu 
gültrg: 

a)Einkommensteuergeset: (EStC) an der Fassung vom 21. Dezember 
llJS.$ (BGßl. I, Seite 1.41): 

b) Zweites Gesetz zur IInderuns des E1nkamM<!n81euerr,esetzes vom 
1/, August 1955 (BGBl. I, Seite SOS); 

c) Lohnsteuerdurchführungsuerordnung (LStDV 19'>5) vom 77. August 
1~55 (BStBI. I, Se,ten 161, 5-12); 

d) Neufassung der Lohnsteuer-Raehrlinien vom 20, Sepumber 1955 
( l.StR 1955 J; 

e) Verordnung Über den l.ohruteuer-/ahresausgle•ch und den .Vot· 
opfu-Jahruausgleich (JAV) in der Fassung uom 6. Januar 1956 
{BCR I. !1, Seite 2). 

5. Steu erklos• e 

Massgebl1ch ist die zeitlich letzte Eintragung auf den LohnJteuer· 
belegen. Eine Ausnahmt galt für diejenigen Steuerpfliehtigen, die im 
Kalenderjahr 19S5 da< 55. Leben&jahr uollendet lsab~n. IUe.~ ut der 
A b:ug t>cJCh Steuerklasse !I vorzunehtN!n, ohne dau tlne IInderuns 
der 1-olanueuerbelegc erforderlich ut. Gegenüber den g~ut:lich~n 
Sreuuk/assen wurden ;". Aufsatz folgende differenziertere Steuer· 
klassen unterschieden: 

Personenkreu 

~l/c l~dl(,~r&, Vt:I'WIIW~tetl oder g~· 
3chied~nen Steuerpflichtig~n unter 
55 Jahren ohne K1nderermtiuigung 

Sreuer/dou~ 

Statistik 

Ia 

Person<'nkreis 

Alle ~·erherratel~n Steuupfllchc.gen, 
bei denen der andere Eheparln#'T 
rtacls den Steuerleinssen II oder 111 
b~stcuert word 

<llle verheiratetcn Steuerpflichtigen 
ohne Krnd<'rnmtissrgung 

1/le vendl'l.>etcn Steucrpflrchtrgen, 
J1e uor d~m I, Januar 1905 geboren 
.Hnd und bl'!i Ahlauf dc$ Ka/l'!ndu
JOhres I '>54 venull•r•et ge•••.,~en s inrl 

Alle Ullverheorateten St~uerpflichtigen, 
die rlcu 55. Lebensjal1r r'ollefld~t 
hnbcn (vor dem /,1./QO/ geboren) 

St~uerpfltchuse mit Ktnderermäu1gung 
für I K".d 
für 2 fl.111du 
für 3 Kinder 
fw 4 und mehr Kinder 

Steuerlrla<s~ 

Gesetzgeber 

lb 

II /Ia 

1/ llb 

I oder II 11/b 

11111 11111 
11112 l/112 
/11/ J 111! .1 
l/ll .s llf/ 1 

Dre loh/ d~r Krnder, für rli~ J\induermiiu1gung gewährt u·trd, ist 
geronger als dte Cesamtzahl der Kinder der Steuerpflichtigen, da die 
Kin.lrrermtiurgung fortfällt, sobald das Kind wrrtuhaftlich selb· 
stiit~dig i<l, im allr,ememen mit dem 18. l.ebens)Ohr, be& längerer 
Berufsausbildurrg IPill drm 25. Leb~ns1ahr. 

ln der Loh!llteuerstalutik ruurden d1t': Lolaasteuerkarun b:w. Lohn· 
&teut'rÜbenveitungsblätter der Beaml~n, Arbe1Ur und At~gestell· 
ten, d~r W'art<'·, Ruhe- und Witwengeldempfät~ger u. ä. Personen 
au.<gewl'!rtel, sowl'it diese ihren Woh111it: am 20. Q, 1954 1n Schles
'"'g·llolstern /sauen. Im Gegensatz :u 1950 sind auch dre Lohn· 
steuerpflrchtigen 1n die Ergebnisse einbezogen, rlro nach Ablauf dcs 
1\nlenderJahru :ur f: 1nkom'T1ensteuer veranlogt worden sond. f: 1ne V P.r• 
anlagung zur EinkommtiJSUuer w~td er{orrlerl1ch 

I. bei Über.schre1ten der Jahreseinkommensgrerue von 2·1 000 DV, 
2. u•egen Vorlaegen.< mehrcrer Arb.,t unhältmue und ernes Einkom· 

mtln& t1on 4 800D.It, 
.J. 11 enn der Stcuerpflichtrge <'in bl'!rechtigtes l111eru•t': rrochwerst, 
I. wen11 rl1e Einkünfre, di~ nicht Einkünju aas ruchtulbständiger Ar-

bett Sind, lll<gesamt J .. n n~trag von 600 DM Überste•gen . 

D1e Aufbereifung wurd~ nach e111em geschachteun Stichprobt:auerfah· 
rt!n, ähnlich w1e für d1e Statistik 1950, torgenommefl. E~ wurden I ~2 OfJO 
Belege (3:! %) der 510 000 l.ohnsteur:rpfltchtigen nur Brrmolöhrren •·on 
I 83;' D II und meM 111 die 1/auplaufbueuung einbe:oge"/1, Dre Au.<wahl· 
aätze st1eg~n m•l fallender Resec:ung der Lohn~uppen. Die kMpp 
33 000 Belege der Lohngrupperr Über 8 .JOO D!ot wurden total aufbereitet. 

E1n Teil der Arb,.•tgeher b:u.;. di!T Arbeitnehmer &ab d1tt on ihrem 8e· 
<rtz befrndlichtn l,ohn.stcuulrarten nat;h ßeendogung des Kalenderjah· 
res an da< zuständige Fonanza'l'lt nicht zwück. Durch intenSive Be· 
mühuflgen der F1non:iimter, d1e •n zahlreiChen Fällen dre Siiumrgen mll 
Erfolg ge"mahnl haben, isl es je.Jot:h gelungen, 8S llö der 946 ()(JO l.ohn· 
steUt!rh.lrten, die von schlesruig·hol&tciniscMn Gemdrrden ausgesullr 
worden und, rvied~r hereinzubekommen. Bei der Fehlmasse ht>ndelt es 
SICh zum lt.Jt!lt011.5 srössten Teil um Karten von Steuupfllchtigl'n, für 
dre :war eine LohMteuerluJrte ausgeschru!ben worden ist, die von 
diuen abtr nicht gebraucht ruurrle, weil sie /955 1n keinem lohnueuer· 
pflichttgen Arbeusuerlaöltnis standen;(:. B. Jlarafrauers, Selbatändige, 
Rentner, Versearbefit u. ii.). Dies hat eine suchprobenweu,. 4ufberei· 
tung der Antworun gezeigt, die uon denJenigen Personen, d1e ihre 
Karte nicht mehr rm ßesitz hatten, auf Grund •ler \lnhnungen abgege· 
ben rvord1m sind. 

Von dt'll erfassten Lohnslt:uerharun ent!Ueltetf 726 ()()() Belege E1n· 
tragungen Über dre 1/öh,. des 8ruuolohnes . .Vach den Erfahrungen aus 
der /,ohn.steuerstatislllr /O.SO 1st für Steuerpflrchuge der unteren Brutto
lohflgruppen der KartenrÜclr.fl"&s schluhler als in Jen übrigen Lohn· 
gruppen. Duht>lb wurden for rl1e Lohn.steuerbelege mit ßeträ&en, du 
unterhalb der fÜr dre Sreuerklasse I g~lrenrlen Steuerfreir,ren:e lagen, 
d. h., rl1e weniger als I 837 DU BrwloJahreslohn hatten, nur einrge 
,.Fauuzahlen• &e't'onn~n. 

Diri.-Volksw. Siegfried Schwarz 
Versleiehr auch: •oas lohnstrucrpflicbtisr Einkommen in Schlrswia· 
lloluein" in Stat. \lonatsh. S.·H. 1?54, S. 2?0 (Ausust) und "Fraebnis· 
ar der Lohnsteuerstatistik 1955• in lVinachalt und Statistik 19S8, S. 
545 (Oktober). 
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Die Milchwirtschaft Schleswig::::Holsteins im Jahre 1958 
- Von Dr. Karl Brackmann, Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Kiel -

Der von der Bundesregierung für die an die 
Meiereien gelieferte Milch gezahlte Förde
rungszuschlag hat in Schleswig- Holstein im 
Jahre Hl58 ebens~~ 1957 zu einer Ausweitung 
der Milchviehhaltung geführt. Die seit 5 Jahren 
anhaltende Entw icklung eines insgesamt zu
nehmenden Rindviehstapels bei fallendem Kuh
bestand hat sich auch 1958 fortgesetzt. Jeweils 
am 3. Dezember wurden in Schleswig-Holstein 
gezählt: 

Rindvieh darunter 
insgesamt Milchküh" 

1948 914 222 387 .iJ5 
1953 I 052 S ll 461 624 
1956 I 071 508 430 787 
1957 I 093 766 430 533 
1958 I 128 546 425 650 

Ende 1958 waren an Milchkühen 96% des Durch
schnittsbestandes der Jahre 1952 bis 195 7 vor
handen. Während aber sowohl 1956 wie auch 
1957 die Kuhhaltung in den Ostkreisen eme 
schwach abfallende und in den Westkreisen eine 
schwach zunehmende Tendenz zeigte, hat sich 
der Rückgang 1958 verbreitert. Nur noch in den 
3 Kreisen Pinneberg, Steinburg und Stormarn 
wurden im Dezember 1958 in ganz geringem 
Umfange mehr Kühe gezählt als im Jahr zuvor. 

Auch die Zahl der Rindviehhalter ist ständig 
rückläufig: 

1948 63 900 Rindviehhaicer 
1957 53 800 • 
1958 52 100 

In genau entgegengesetzter Richtung wie die 
Milchviehhaltung verläuft ebenfalls seit 5 Jahren 
die Herbstkalbung. Sie steigt fortlaufend an und 
übertraf 1958 mit der Zahl der am 3. Dezember 
vorhandenen unter 3 Monate alten Kälber das 
Vorjahr außergewöhnlich. Die Zahl dieser 
Kälber hat sich gegenüber dem 3. 12. 1957 um 
20 404 StUck oder 16o/o erhöht, 

1948 
1953 
1956 
1957 
1958 

Kiilber u.nrer 3 Monate alt 

absolut 

38 903 
97 766 

121 040 
128 174 
148 578 

in ~der 
Milchkühe 

10,1 
21,2 
28,1 
21),8 
34,9 

Seit 1948 hat die Zahl der Kühe um 38 000, die 
der am 3. Dezember vorhandenen Kälber aber 
um 110 000 Stück zugenommen. Der Anteil 
dieser Herbstkälber a.m Milchkuhbestand hat 
35o/o erreicht. Damit ist eine weitere sehr 
kräftige Verschiebung von der Frühjahrs- auf 
die Herbstkalbung eingetreten. Bis dahin ent
wickelte sich nach den Unterlagen des Landes-

kontrollverbaudes die Kalbung in den letzten 
20 Jahren folgendermaßen: 

FrUhjabrskalbung 

1. Febr. - 31. Juli 

II erbsrk aJ bung 

1. Aug. - 31. J an. 

1938 
1953 
1956 
1957 
1958 

55,5 7t 
46,1 "1, 

43,7 "1, 

42,8% 
40,6% 

45,5 7o 
53,9% 
56,3 ~ 
57,2% 
59,4 ~ 

Diese fortlaufenden Veränderungen haben dazu 
geführt, daß der saisonbedingte Tiefstand der 
Milcherzeugung heute in Schleswig- Holstein 
fast 4 Monate früher eintritt als vor 10 Jahren. 
Die schwächsten Anlieferungen an die Meiereien 
fielen seit der Währungsreform jeweils in 
folgende Wochen: 

Winter 1948/49 
Winter 1953/54 
Win<"r 1957/58 
Wintei 19 58/59 

5. - 11. F"bruar 
1. - 7. Nov.,mber 

21. - 27. Okrob"r 
13. - 19. Olctob"r 

Seit Herbst 1957 hat die Verlagerung der Kai
bungen vom Frühjahr auf den Herbst derartig 
starke Auswirkungen auf die Milcherzeugung, 
daß es angebracht erscheint, nicht mehr nur 
von einem veränderten, sondern von einem 
neuen Rhythmus der Milcherzeugung ip Schles
wig-Holstein zu sprechen. Stellt man die An
lieferungen der letzten 3 Jahre einander gegen
über, so ergibt sich, daß die Steigerung der 
Gesamtjahresanlieferung von 1956 auf 1958 
überwiegend auf dem Anstieg der Wintermilch 
und nur zu einem sehr viel schwächeren Teil 
auf einer Steigerung der Sommermilchmengen 
beruht . 

In welchem Maße sich die Gesamtanlieferung 
erhöht und in welchem Umfange sich dabei das 
Verhältnis von Sommer- zu Wintermilch ge
ändert hat, zeigt nach Mengen und Prozent
sätzen nachstehende Gegenüberstellung: 

Mehranlleferung 1958 gesenüber 1956 

in I 000 t in~ 

inagesamL 141 11 
davon 
Wiotermilcb 105 16 
Somm.,rmilch 36 5 

Die Milchleistungen der Kühe sind 1958 auf eine 
sowohl nach Menge wie nach Fettgehalt bisher 
noch nicht erzielte Höhe gestiegen. Was hier in 
20jähriger Arbeit durch Zucht, Auslese und 
Fütterung erreicht worden ist, zeigt nach
stehende Aufstellung: 

Mikherqag Fettgdlalt F.,tddstung 

je Kuh in kg ,.. je Kuh in leg 

1938 2 962 3,27 96,9 
1948 2 401 3,23 77,6 
1956 3 7) 1 3,61 134,0 
1957 3 857 3,66 141,2 
1958 3 946 3,76 148,4 
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Diese Entwicklung bedeutet, daß heute die Fett
leistung von 2 Kühen höher ist als die Fett
leistung von 3 Kühen vor dem Kriege, und daß 
heute 2 Kühe fast ebenso viel Fett erbringen 
wie 4 Kühe im Jahre der Währungsreform. Was 
das wiederum heißt, mag folgende Rechnung 
deutlich machen: Um die gleiche Fettleistung zu 
erreichen, die mit den heute im Lande vor
handenen 426 000 Milchkühen erzielt wird, 
waren mehr als 652 000 Kühe mit der Leistung 
von 1938 und mehr als 814 000 Kühe des Lei
stungsstandes von 1948 erforderlich! Das ist 
ein eindrucksvolles Ergebnis der Rationali
sierung der schleswig-holsteinischen Milch
wirtschaft. Milcherzeugung und Milchanliefe
rung zeigen folgende Entwicklung: 

1948 
1953 
19~6 
1957 
19~8 

Erz<'ugW>g ... nli<'f<'rung 

-in I 000 t-

890 
I 673 
I 586 
I 672 
I 699 

714 
I -437 
I 332 
I 423 
I 473 

Die Erzeugung lag 1958 um 1,6o;o und die An
lieferung um 3,5o/o über dem Vorjahr, Das bis
herige Rekordjahr 1953 wurde überschritten 
und ein neuer Höchststand erreicht. 

Monatsweise wurden bei den Meiereien folgende 
Milchmengen angeliefert: 

1957 1958 
1958 g<'g<'nub<'r 

1957 1956 

-in I 000 t- -.in~-

Januar 95,2 106,6 + 12,0 + 20,8 
Ft'bruar 89,6 102,4 + 11,2 • 23,0 
M.Uz 118,9 138,0 + 16,1 + 24,4 

\pril 137,6 151,6 + 10,2 + 20,2 
Mai 173,3 172,5 - 0,5 + 12,8 
Juni 11\7 170,3 - 2,0 + 4,6 

Juli 151,7 148,1 - 2,4 + 2,2 
August 126,9 123,3 - 2,8 + '1,5 
Sept<'mbc.r 9,,1 94,0 . 0,1 + 2,6 

Oktober 78,2 79,5 + 1,6 1,1 
Sovc.mbc.r 84,1 85,0 + 0,6 • 5,8 
n .. umb<'r 100,5 101,9 • 1,0 + 11,5 

Jahr I 423,1 14B,1 • 3,5 • 10,6 

Die Monatszahlen sind insbesondere durch die 
beigefügten Prozentsätze interessant. Sie lassen 
vor allem erkennen, in welch starkem Maße 
sich der Rhythmus der Milcherzeugung in 
einem Zeitraum von nur 2 Jahren gewandelt hat, 

Von der angelieferten Milch waren 1956 26%, 
1957 42'fo und 1958 58'Yo tb-frei. 

Die Buttererzeugung stieg 1958 auf 45 290 t und 
und erbrachte damit ein bis dahin in Schles
wig- Holstein noch nicht dagewesenes Rekord
ergebnis, das erneut um lOo;o über dem Vorjahr 
lag und doppelt so hoch wie vor 10 Jahren war, 

Diese Zunahme erscheint außergewöhnlich hoch. 
Sie erklärt sich aus der Tatsache, daß Steige
rungen der Milcherzeugung und der utter
produktion nicht mehr in dem Verhältnis 

I bzo1S f .l.bb I 

MILCHANLIEFERUNS AN OIE MEIEREIEN 
1956-1958 

in 10001 tn1000 I 
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früherer Zeiten zueinander stehen. Seit einer 
Reihe von Jahren bieten weder der Milchver
brauch auf dem Bauernhof (Verfütterung, Selbst
verzehr usw.) noch die Verwertung der Milch 
in den Meiereien zu Trinkmilch, Käse und 
Dauerwaren in nennenswertem Umfange Abfluß
möglichkeiten für zusätzlich anfallende Milch. 
Bleiben diese Aufnahmekapazitäten aber mehr 
oder weniger unverändert, so verlaufen Steige
rungen der Milcherzeugung, der Anlieferung 
und der Butterproduktion nicht mehr propor
tional. Es ist vielmehr so, daß die Anliefe
r u n g progressiv zur Erzeugung steigt 
und daß darüber hinaus nochmals die Butt er -
erzeugung progressiv zur Anliefe
rungindie Höhe geht. 

Wie hier die Dinge bis heute gelaufen sind, 
wird aus der nachstehenden Aufstellung deutlich, 
die die Milcherzeugung, die An Iieferung und die 
Butterproduktion der letzten 4 Jahre neben
einander stellt und darunter in Prozentsatzen 
aufzeigt, um wie viel stärker die Zunahme der 
Anlieferung war als die der l~rzeugung und urn 
wie viel mehr die Buttererzeugung anstieg als 
die Anlieferung: 

Eruugung Anlid<'rung Butter 

in I 000 t 

1'>55 I 577 I 312 36,7 
1956 I 586 I B2 38,1 
1957 1.672 I 423 41,0 
1958 I 699 I 473 •15,3 

Zunahm<' in% 

1956 gegeouber Vorjllhr 0,6 1,5 3,8 
1957 g"genlibt'r Vorjahr 5,4 6,8 7,6 
1958 gegenub<'! Vorjahr 1,6 3,5 10,2 

1958 g<'genuber 1955 7,7 12,3 23,2 

In dem kurzen Zeitraum von 1955 bis 1958 
überstieg also dJe Zunahme der Butterproduktion 
(+ 23,2%) die der Milcherzeugung (+ 7;7o/o) 
bereits um das Dreifache. 
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Ausgangspunkt für eine marktpolitische Beur
teilung der Absatzmöglichkeiten der erzeugten 
Butter muß die Feststellung sein, daß Her
steller- und Verbraucherpreise 1958 rücklaufig 
waren und auf den Stand von 1956 zurückfielen, 
so daß Mehreinnahmen der Landwirtschaft nur 
noch durch Mehrerzeugung aber nicht durch 
erhöhte Preise zu verzeichnen sind. Eine 
Gegenüberstellung der Produktion, der Meierei
erlöse und der Verbraucherpreise für die 
letzten 3 Jahre ergibt folgendes Bild: 

Er \ieierei- Md~r~i- Vt:r-
%n>gung1 erlös~ 

abgabe- braue her-
rr<"iae preise 

I 000 t \lio mt D~t je kg l>\1 Je kg 

1956 38 101 133,7 6,11 6,9. 
1957 40 976 257,2 6,28 7,08 
1958 45 290 276,6 6,11 6,<)6 

Au::; d1eser Zusammenstellung sind folgende 
Relationen abzulesen: 

Buu~rproJuktion in t 
l.'eiereigesarnt.,rlo• in 'lio 0'1 
~ eit:r.,ierlös in OM je kg 
Vt:rbraucht:rpreis in DM Je kg 

19~8 gegenuber 
1957 1956 
-in-.-

+ II + 19 
• 8 + 18 
- 3 
- 2 + 0 

Diese Zahlen besagen, daß sich die Gesetze der 
freien Marktwirtschaft, jedenfalls von 1956 bis 
1958, voll durchgesetzt haben; der Buttermarkt 
steht im Zeichen der Mengenkonjunktur und ist 
ein Käufermarkt geworden. 

Die Käsewirtschaft des Landes ging nicht zuletzt 
infolge der Liberalisierung des Außenhandels 
schon mit einem schlechten Start in das Jahr 
1958. Die Erzeugung 1957 war die bis dahin 
niedrigste seit der Währungsreform gewesen. 

I) der EiflfluA d"r Einfuhr• und Vorratsstelle, die %Wischen l'ruugung 
und Ana~bot r~gulieren 1>01l, i~t auf langt! Sicht gering und •ird dah~r 
hier vernachlissigt. 

In dieser so\\ ieso schon rUckläuf1gen Entwick
lung traf der Kampf, den Ilolland und Danemark 
im Frühjahr 1958 um ihre Anteile auf dem 
deutschen Markt begannen, d1e schleswig
holsteinische Käseerzeugung besonders sch\\ er. 
Da die zu besonders niedrigen Pre1sen einge
führte \\ are aus Schnittkäse bestand, wurden in 
Schles\\ ig-Holstein 10 erster L..imc die Her
steller von Tilsiter, Gouda und Edamer in 
Mitleidenschaft gezogen. Im l\1ai konnten für 
Edamer nur noch 8401u, flir Til::;iter sogar nur 
noch 76~u der VorJahreserlöse erzielt werden, 
und die Gesamtkäseproduktion erreichte nur 
noch 57% der im Mai 1957 hergestellten Mengen. 

Nach Fettstufen zeigt die Käseerzeugung des 
Landes in den beiden letzten Jahren folgendes 
Bild: 

1957 1958 
_,_ 

Mager bi• 10 .., 197 196 
20 ... 817 353 
30 .. 2 6<'J5 I 800 
40,. 692 535 
4~ "'; 4 361 3625 

llb"' 45 "'; I 060 881 
zusammen <) 822 7 390 

Bei einer J\lindererzeugung von 25"/o 1m Ganzen 
ist die Herstellung von Mager- bis dreiviertel
fetter Ware von 1957 auf 1958 um 37"/o, die 
Produktion von Fett- und Rahmkäse um 18~o 
zurückgegangen. Nach Sorten wurden herge
stellt: 

1957 195S V er änderung 

-'- in":. 

Tilsiter 4936 3232 - 35 
Edam"r 986 724 -Tl 
Gouda 663 464 -30 
Carn~mbrrt 2 101 2 043 - 3 
~nd"r~ II~ 927 - 18 

Am stärksten wurde die Produktion von Tilsiter 
betroffen. Sein Anteil an der Gesamterzeugung 
des Landes ist auch weiter überragend, er ist 
jedoch von 50~o auf 44~o zurückgegangen. Der 
Anteil des von der Krise wenig berührten 
Camemberts erhöhte sich demgegenüber von 
21% auf 28"/o. 

Die Dauermilchindustrie erreichte vor allem 
infolge rückläufiger Magermilchpulverher
stellung nicht ganz die Gesamtergebnisse 
von 1957: 

Vollmilchrulver 
\lag.,rmilchpulver 
Konden svollmi I eh 
Konden<-l::-~lilch und Dauersahne 
Dauermilchprodukte 7.usamrncn 

1957 1958 

3 4(,6 
3 808 

51 06G 
807 

59 147 

-t-

~ 2~-l 
2 108 

51 244 
762 

~7 368 

Da die Herstellung von Kondensvollmilch zu
nahm, stieg ihr Anteil an der Gesamtproduktion 
von 86"/o auf 90"/o. 

Der Trinkmilchmarkt erhalt dadurch sein Ge
präge, daß er bei unveränderten Gesamtmengen 
einen erneuten und bemerkenswert starken 
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Übergang der Verbraucher von der losen Milch 
zur Flaschenm1lch aufweist: 

19H 1958 V rrandcrung 

-in I 000 t- -in ... -

Gt!aamtmei~rC'iabaarz 2(>4,6 262,4 . 0,8 
davon 
nach H~mbutj;, \lilchhand~l 50,2 45,5 . 9,-1 

II llmbiU&, ,\htc:rmilchwcrk 22,3 25,8 .. 15.7 
1\erlin 31,7 28,7 . ?,4 

in Schi ~swig· flo Istein 160,4 162,4 .. 1,3 

Ab-llof·\'crL.auf ~2.0 29,9 . 6,(, 

Verbrauch in Schleswig-llolstein 192,4 192,3 0 

Die Lieferungen nach Harnburg haben sich 
weiter vom Milchhandel, der d1e Milch lose 
verkauft zum Alstermilchwerk verschoben, das 
nur Flaschenmilch abgibt. Seit Gründung des 
Alstermilchwerks nahmen die nach Harnburg 
gehenden Trinkvollmilchlieferungen aus Schles
wig-Holstein folgende Entwicklung: 

1955 1956 1957 1958 

Guamtausfubr in I 000 t 73,5 69,5 72,5 71,~ 
davon an 
Milchhandel 59,1 51,5 50,2 45,5 
Alstennilchwerlc 14,4 18,0 22,3 25,8 

Der Anteil der an das Alstermilchwerk gehen
den Milch an der Gesamtlieferung nach Harn
burg stieg von 20o/o (1955) auf 36% (1958). 

Innerhalb Schleswig- Holsteins hat der Flaschen
milchabsatz binnen eines Jahres um nahezu 
ein Viertel zugenommen. 1957 und 1958 sah 
der durch die Meiereien gedeckte Trinkmiteh
verbrauch des Landes folgendermaßen aus: 

1957 1958 Veränderung 

-in I 000 t- -in%-

T rinkvollmil eh verbrauch 160, t 162,4 + 1,3 
davon 
los~ 130,7 125,9 - 3,7 
in Flaschen 29,7 $6,5 • 23,0 

Der Anteil der Flaschenmilch am Gesamttrink
milchverzehr innerhalb Schleswig- Holsteins ist 
in den letzten Jahren stetig gestiegen und 
betrug 1958 22o/o. 

Der Schulmilchabsatz hat sich auf Grund der 
seit November 1957 laufenden Verbilligungs
aktion von 1 656 t (1957) auf 3 963 t (1958) er
höht. Dabei hat der Vollmilchverzehr in den 
Schulen von 1 291 t auf 1 808 t, d. h. um fast 
die Hälfte, zugenommen, der Absatz von 
Kakaotrunk aber von 365 t auf 2 155 t, d. h. um 
das Sechsfache. 

Der Absatz von E- und Buttermilch war weiter 
rückläufig. Er ließ von 27 000 t (1957) auf 
22 700 t (1958) nach. Die in diesen Mengen 
enthaltenen Lieferungen nach Harnburg und 
Berlin betrugen 6 900 t und 5 900 t. 

Die Magermilchrückgabe an Lieferer ist 1958 
außerordentlich gestiegen. Während das Ver
hältnis von Rückgabe zur Anlieferung bisher bei 

53o/o bis 54o/o lag, stieg es 1958 auf 59%. Es 
wurden zurückgegeben: 

ln I 000 t in -.Jcr 
.<\nlieferung 

1?55 6?2 ~J 
19~6 71.( SI 
19'7 764 5-i 
19~ 871 ~9 

1958 wurden an Magermilch von der Landwirt
schaft 107 000 t = 14o/o mehr verfüttert als 195 7 
und 157 000 t = 22% mehr als 1956. 

Die wichtigsten milchwirtschaftliehen Ergeb
nisse des Jahres 1958 zeigen gegenüber den 
beiden Vorjahren folgende Veränderungen: 

1956 19H 19~8 

-in 1 oon,-

Milcherzeugung I 58f.,l I 671,7 I 698,9 
Voll rui khanlideruns 1 331,8 IIB,I I 17 3,1 
Duu~r~tzeuaung \8,1 41,0 4~.3 
Kuec:rzeusung 10,2 9,8 7,-1 

Her<tcllung von Speisequark 5,3 6,1 6,2 
IIenteiiung von Sterilmilch 3 ,S 3,9 4,1 
ller~tellung von Schlagsahne 7,0 7,5 8,1 
llerotellung von Dauermilcherzeugnisoen 47,7 59,1 57,4 

Trinkmilchabsau: 252,9 264,6 262,~ 

E·'lilc:habsat7 26,0 27,0 22,7 
\lilc:hvetkauf ab llof 31,5 ~2,0 29,'l 
Magermilc:hrüc:lcgabe 713,1) 76,,7 870,7 

Stellt man die Milchwirtschaft Schleswig-Hol
steins in den Rahmen der Milchwirtschaft der 
Bundesrepublik, so ergeben sich 1958 für das 
Land nachstehende Anteile an der Gesamtmilch
wirtschaft Westdeutschlands: 

\tilchluhe 
Milcbcrzeusung 
Anlieferuns 
ßuu~rerzeugung 

7.7 r; 
9,5 "i 

11,5 r. 
12,6~ 

Käseerzeugung 
01.uerwarenherstelluns 

und zwar Kondensvollmilc:h 
Ab-llof· Verlc auf 

6.1 ~ 
15,(, .. 
17,4 r. 
3,9 .. 

Die verhältnismäßig starke Erzeugung Schles
wig-Holsteins erklart sich daraus, daß die 
Milchleistung je Kuh 1958 in Schleswig-Holstein 
um 23% über dem Bundesdurchschnitt lag. Die 
relativ noch höhere Anlieferung und der auf
fallend niedrige Ab- Hof-Verkauf machen deut
lich, daß die bäuerliche Selbstverwertung der 
Milch in Schleswig-Holstein im Gegensatz zu 
anderen Bundesländern keine Rolle spielt. 

In welchem Maße Schleswig-Ilolstein Milch
überschußland ist, erkennt man aus einer 
Gegenüberstellung von Erzeugung und Bevölke
rung im Lande und im Bund. Dabei werden 
wiederum die Butterzahlen fortlaufend von zu
nehmender Wichtigkeit, da sich zusätzliche 
Milchmengen, wie oben auseinandergesetzt, 
nahezu nur noch in zusätzliche Buttermengen 
verwandeln und damit die Landesüberschüsse 
an Mllch in erster Linie in Form von Butter 
auf den Markt drängen. 1958 wurden erzeugt: 

Milch kg je Einwohner 

Buu~r leg je Einwohner 

Schleawig· 
Hohtein 

749 

20 

Bund 

350 

6 
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Nach Mengen und Prozentsätzen sah die Ver
sorgungsbilanz Schleswig- Holsteins 1958 auf 
dem Gebiete der Meiereiwirtschaft folgender
maßen aus: 

Llltld~• Uber&ebietlicbe(r) 
Er zcugun& v~brauch Lidrrunt~en lmpfan11 

-in1000<-

Buna: 45,3 lfi,8 28,~ 
Käae 7,4 9,7 2,3 
Dauerwaren 57,4 15,6 41,8 
Trinkmilch 262,4 162,4 100,0 

- in "'. der Erz~uguns -

Bu.,er X 37 63 
Klls~ X 1.31 31 
Dauerwaren X 27 73 
Trinkmilch X 62 38 
ln•aexam< (in Milchwen) X 42 58 

dageaen 
1957 X 4~ 55 
1956 " ·16 54 

Schleswig-Holstein muß heute also bereits fast 
drei Fünftel seiner Meiereierzeugung (in Milch
wert gerechnet) außerhalb der Landesgrenzen 
absetzen. Einmalig bisher in der Geschichte 
des Landes ist das Verhältnis von Erzeugung 
und Verbrauch beim Käse. An der Tatsache, 
daß 1958 im Lande mehr Käse verbraucht als 
erzeugt wurde, wird wiederum der große Ein-

fluß des schon oben erwähnten starken Aus
landsangebotes an billigem Käse sichtbar. 

Unter den Verkaufserlösen der schleswig
holsteinischen Landwirtschaft stehen die Ein
nahmen aus der Mllch an erster Stelle. Sie 
betrugen im Wirtschaftsjahr 1957/58: 

Pflanzlich" Eneugniaoe 
darunt"r 
Kar<offdn 
G.,tre.it!~ 

Tirrische Eruuaniss~ 
darunter 
Schw~ine 
\Ii Ich 

lnsgrsam• 

418,1 Mio DM 

46,8 
235,1 

I 201,0 

362,0 
491,9 

I 619,1 

.. 

Die Erlöse aus der Milch übertrafen also die 
der Getreideernte um mehr als das Doppelte, 
die der Kartoffelernte um mehr als das Zehn
fache und sie lagen noch um 18o/o über den 
Erlösen aus der gesamten Ernte an pflanz
lichen Erzeugnissen. Mehr als 30% aller Ver
kaufserlöse, die die Landwirtschaft erzielte, 
stammen aus der Milch. 

Veral~iche auch: •oi~ .\lilchwinschaf< Schluw•ll"llolsuoins im Jahrr 
1957• in S<at. Monatsh. S.•H. 1958, S. 59 (\larz) und ~\1ilch~rz~ugung 
und •vrrw~duna im Jahr 1958• in Wirtschaft und Statistik 1959. S. 74 
(Februar). 

Der Baumbestand und die Ernte des Obstes 1958 
In Schleswig- Holstein hat der Obstbaumbestand 
in Haus- und Kleingärten einen so großen Anteil 
am Obstbaumbestand des Landes, daß die Ver
teilung auf die einzelnen Obstarten und das 
Ernteergebnis wesentlich von ihm bestimmt 
werden. Obwohl die meisten Obstarten in 
anderen Teilen der Bundesrepublik besonders 
hinsichtlich der Reifezeit wesentlich günstigere 
Bedingungen vorfinden als in Schleswig- Hol
stein, ist der Obstbaumbestand nach dem letzten 
Kriege auch hier stark vergrößert worden. Das 
gilt für den Obstbaumbestand in den Haus- und 
Kleingärten, der in seiner Größe nicht so stark 
von den Standortbedingungen abhängt, ebenso 
wie für den Erwerbsobstbau, der hier sehr 
gutes Qualitätsobst, fast ausschließlich Apfel, 
erzeugen kann. Obstbäume firr die Selbstver
sorgung stehen in den Gärten sowohl der Marsch 
als auch der Geest und des schlesv. ig-holsteini
schen Hügellandes. Dagegen konzentriert sich 
der Erwerbsobstbau hauptsächlich auf wenige 
besonders daftir geeignete Gebiete. Das für 
Schleswig- Holstein bedeutendste Erwerbs
obstbaugebiet befindet sich in den Elbmarschen 
der Kreise Pinneberg und Steinburg. Unter 
Einsatz moderner Geräte und Einrichtungen, 
wie Motorspritzen, Kühlhäuser, Schorfwarn
dienst u. a. werden hier die neuzeitlichen 
Erkennhusse im Obstbau in die Praxis um-

gesetzt. Größere örtliche Bedeutung hat der 
Erwerbsobstbau nur noch in einzelnen Gemein
den des östlichen Teils unseres Landes. Obst 
an Straßen wird im Gegensatz zu anderen 
Bundesländern kaum angetroffen. 

Im Jahre 1958 gab es in den geschlossenen 
Obstanlagen, in den Haus- und Kleingarten 
sowie an sonstigen Standorten innerhalb Schles
wig-Holsteins 4,7 Mio Obstbäume. Das waren 
G% mehr als 1951. Die durchschnittliche jähr
liche Zuwachsquote betrug also nur noch knapp 
1%, während sie von 1938 bis 1951 fast 2% be
tragen hatte. 

Die zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen 
haben sich m den letzten Jahren soweit ge
bessert, daß dem deutschen Obstbau beachtliche 
Konkurrenz erwachsen ist. Einmal können die 
Länder, die unter günstigeren Bedingungen 
produzieren, Obst bei uns zu verhältnismäßig 
niedrigen Preisen auf den Markt bringen; 
andererseits zieht ein Teil der Verbraucher 
Südfrüchte, die unbeschrankt zu haben sind, 
dem heimischen Obst vor. Dieser Einfluß hat 
sich auf den Baumbestand in Baus- und Klein
gärten viel stärker ausgewirkt als im Erwerbs
obstbau, wo durch Rationalisierung versucht 
wird, konkurrenzfahig zu sein. 
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Tab. 1 

1951 

1958 

Veranderun& 
JC:genuber 
1951 in ~ 

Ob~tbäume 10 Schles,.ig-HoiSlein 

in 
&e•~hlossenea 

Ob$canlagcn 

0,66 

0,83 

·26 

ia llaus• 
und 

Kleio&ärten 
und sonsligeo 

Srandort"n 

in Mio 

3,75 

3,83 

• 2 

insaes:unt 

4,41 

•1,66 

• 6 

Kernobst und Steinobst sind in Schleswig
Holstein fast zu gleichen Teilen vertreten wie 
1951. Das Kernobst ( 1958: 3,2 Mio Bäume) ist 
mit Apfel-, Birn- und Quittenbäumen starker 
verbreitet als das Steinobst (1,4 Mio Bäume), 
dessen wichtigste Vertreter hierzulande Pflau
men, Zwetschen, Kirschen und Mirabellen sind. 
Dagegen kommen Renekloden, Pfirsiche und 
Aprikosen seltener vor. 

In den letzten Jahren haben sich die Baum
bestände der einzelnen Obstarten nicht ganz 
einheitlich verändert. Während die Zahl der 
Birnbäume abgenommen hat, sind bei den üb
rigen wichtigeren Obstarten des Landes größere 
Bestände vorhanden als 1951. In den vergange
nen sieben Jahren ist der Apfelbaumbestand 
um rund 150 000 Einheiten vergrößert worden. 
Damit übertrifft er den Bestand von 1938 nun
mehr um 63o/o. 

Mehr als die Hälfte aller Obstbäume sind Apfel. 
Nur ungefähr jeder achte Obstbaum ist eine 
Birne und nicht ganz jeder vierte eine Pflaume, 
Zwetsche oder Kirsche. Im Erwerbsobstbau 
liegt der Apfel mit 84% aller Bäume ( 1958) 
weitaus an erster Stelle. Die Möglichkeit, in 
Schleswig-Holstein Qualitätsobst zu erzeugen, 
hat die Entwicklung zu einem fortschrittlich 
betriebenen Spätapfelbau begünstigt . Außerdem 
lassen sich viele Apfelsorten gut lagern, um 
dann in angebotsschwachen Monaten ver
braucht zu werden. 

Bei der Neuanpflanzung von Apfel- und Birn
bäumen wurden die niedrigen oder mittleren 
Stämme 1 den Hochstämmen vorgezogen, da sie 
erhebliche arbeitswirtschaftliche Vorteile mit 
sich bringen. Bei beiden Obstarten zusammen 
waren 1951 33o/oHochstämme,dagegen 1958 nur 
noch 29%. Es hat sich gezeigt, daß mit einer 
Niederstämmpflanzung bei entsprechend enge
rer Pflanzdichte ein höherer Hektarertrag er
zielt werden kann als beim Hochstamm, der 
darüber hinaus noch verhältnismäßig spät in das 
ertragfähige Alter kommt. Damit ist u. a. auch 
die schnelle Anpassung an die wechselnden 
Verbrauchsgewohnheiten im Hinblick auf die 
verschiedenen Obstsorten erleichtert. Die mit 
hoher Arbeitsintensität belasteten und daher 

I) bei den Ubrigo:n Obstarcen nichl erfrage 

mehr in Haus- und Kleingärten anzutreffenden 
Baumformen, wie Spaliere, haben ebenfalls an 
Bedeutung verloren. So sind die verhältnismaßig 
kleinen Bestande an Apfel- und Birnenspalieren 
noch mehr zurückgegangen, obwohl hiervon 
Obst bester Güte geerntet wird. 

Insgesamt bat sich der Anteil der ertragfähigen 
Obstbäume seit 1951 erhöht. Dagegen ist die 
Zahl der Junganpflanzungen in den letzten Jahren 
zurückgegangen. Der Bestand an jungen, noch 
nicht ertragfähigen Bäu men umfaßte 1958 fast 
110 000 Einheiten weniger als 1951. 

Tab. 2 Obstbäume in allen Staodort"n nach der Emngfähigkeil 

Obstblume 

enr&&fähis 
noch nichc 

abgän1i1 t 
Obstbaumare erua&fllbig 

1951 1958 1?51 1958 1951 1958 

I 000 

ObstbluiDe inssesamt J 243 3 570 I 033 924 135 171 
darunter 
Apfdbäurne I 663 I 897 678 577 76 93 
Dirnblume 491 467 104 97 23 22 
Kirschbllume 429 520 95 98 

19 I 19 
Pflaum~n- und 
z,.~••chrnbäume 518 5-16 120 112 13 B 

I) übt"ralterte Bäume und Baum..Wnt'n 

Das traf aber nicht für den Erwerbsobstbau, 
sondern nur für die übrigen Standorte zu. Im 
Erwerbsobstbau waren die noch nicht ertrag
fähigen Anlagen 1958 um 10% größer. Die Er
werbsobstanbauer sind also durchaus gewillt, 
ihre Stellung im Wettbewerb zu behaupten. 

Im Gegensatz zur allgemeinen Entwicklung ist 
die Zahlder ertragfähigen Birnbäume gegenüber 
1951 zurückgegangen, während der Bestand an 

50 
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noch rucht ertragfahigen Kirschen etwas zuge
nommen hat. IIierbei handelt es sich aber nur 
um Sauerkirschen. Dtese Fruchte eignen sich 
ganz besonders zur Veredelung in den F'rucht
verarbettungsbctrteben und finden daher allgc
mcm guten Absatz. 

Schlesw 1g-11 olsteins Obstbaumbestand weicht 
w seiner Zusammensetzung von dem des 
iibt'tgen Bundesgebiets et,~as ab. 

Auch die Entv.. icklung im übrigen Bundesgebiet 
1st seit 1951 etwas anders verlaufen als hier. 
.Ähnllch WH! in Schleswig- Holstein haben die 
Obstbäume um 711/o zugenomml,ll. Abe t' '' ah rend 
sich der Kirschenbestand bet uns nur um l7°o 
ausgedehnt hat, '' urde er im übrigen Bundes
gebiet um 28% vergroßert. Außerdem hat dort 
1m Gegensatz zu Schleswig- Holstein der 
Birnenbestand zugenommen. 

Die Ertrage schwanken im Obstbau von Jahr zu 
Jahr sehr stark. In den vergangenen Jahren 
beemflußte insbesondere die Witterung zur Zeit 
der Dlüte die Ertragshöhe, während ungünstige 
Wetterperioden im Sommer oder Herbst, wie 
1954, allgemein wohl ertragsmmdernd w1rkten, 
aber das l~rnteergebnis mcht entscheidend 
beeintrachtigen konnten. Im schlechten Obstjahr 
1957 r.attcn starke ~achtfröste erhebliche 
Schäden an Knospen und Blüten hinterlassen, so 
daß alle Obstarten, darunter auch Äpfel in den 
geschlossenen Obstanlagen, unterdurchschnitt
liche Ertrage brachten. 1958 waren die Ertrage 
wieder bedeutend höher. In den geschlossenen 
Obstanlagen, die allgemein infolge wirksamer 
Pflegemaßnahmen ertragsicherer smd, erhöhten 
s1ch die H~ktarerträge bei Äpfeln von 90 dz auf 
216 dz. Im Vergleich dazu war der Ertrags
unterschied bei den Apfelbaumen der ubrigen 
Standorte noch erheblich h6her (+ 29011/o). 01e 
anderen Obstarten erbrachten 1958 ebenfalls 
wesentlich höhere Durchschnittserträge als 
1957. 

Tab. 3 Obsterträge in Schleswig-Holstein in kg/Baum 

Obstbauruatt 1957 1958 

Äpf~l 
in &~5chloas~o~n ObsraniJOB~o 89,7• 215,9° 
in IIIWs• und Kleingirren 10,8 12,6 

Birn~o 9,5 -40,6 
Süßkirschen 11,2 22,5 
au~rkir~ch\"11 8,5 14,6 

Pßaurn..-r, Zw~uch~n 7,0 24,1 
!llirabell~n. Ren~klodm 6,4 14,0 
Pfirsichr· 2,8 5,9 
l'alniissr· 4,3 12,4 

a) dz JC ll~krar 

Wenn auch bei Äpfeln 1958 in Schleswig-Holstein 
nicht die hohen Baumerträge wie in Baden
Württemberg erreicht wurden, so übertrafen 
sie dennoch den Bundesdurchschnitt. Dagegen 
lag Schlcswig-Holstein mit den Erträgen der 
übrigen wichtigen Obstarten - mit Ausnahme 
von Pflaumen aller Art - darunter. 

lnfolge der hohen Durchschnittserträge gegen
über anderen Jahren bei allen im Land starker 
verbreiteten Obstarten ergab die Obsternte 
SchleS\\lg-Holsteins 1958 rund 158 000 t. Sie 
übertraf damlt die durchschnittliche Ernte von 
1952- 1957 um 71o/o 2• 

Tnb. 4 Obsremrcnl in '\chles"ig-llolstdn tn t 

ObstbaumArt II I 19~8 1952-J'>n 

Obst insg.,samc 92 191 1'\7 581 
darunt"r 
\rf.-1 

in g"schlossenen Obst3Rlft8tn 2-i 3"7• '6 :!06 
in Haus- und Kletng n..-n 27 111° 6' 21i3 

ßiroen 10 599 18 9'\4 
'\Qßkirochen I R74 :! 740 
Sauerkir..,.chen 4 064 5 812 

Pflaum.,n, Zw.-c~chen 7 50~ 13 170 
Mirab..tl.,n, Ren.-kloden 1\U 849 
Pfirsiche -a -s 
lla1nuss" 129 175 

I) o,., Ernre 1958 llißt a~cb mu den Ernren der \'oqahrc rucht clirekr 
vergl .. ichen, da s.ie nicht mehr über die 8aumuh! .. n von 1951, sondem 
über die von 1958 .-rmmelr wurde. Um dennoch dnen Versleich mit den 
fruheren Jahren zu etmoglichen, "'urd" die Durchachnicrs.,mre 1952-
1957 durch ~lultiplikation der Durchschnittaenrlig" diuer Jahre mir der 
mirtl"r~n Daurnr.ahl von 1951 und 1958 .-rr.,chner. 
a) 111'>5~- 1957 

Das Landesergebnis der Obsternte wurde 
wesentlich von der Apfelernte bestimmt. Fast 
zwei Drittel der gesamten Obsternte des Landes 
waren Äpfel. Die Ernte von Apfeln war fast 
doppelt so groß wie im Jahresdurchschnitt 
1955- 1957. Wegen der Unterschiede in der 
Obstbaumstruktur und in den Erträgen setzte 
sich die Obsternte 1958 in Schleswig- Holstein 
etwas anders zusammen als im Bundesgebiet 
insgesamt. 
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/SCHLf5WI6-HOL5TEI~ 

DIE ZUSAMMENSETZUNS 
DER OBSTERNTE 

IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 
UNO IM BUNDESGEBIET 

IN °/o 

OB~TART 

2l <i.-he Fußno<<" Tabelle 4 
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Die Obsternte gelangt entweder zum Selbst
verbrauch, al~ Eßobst zum Verkauf oder als 
Ver\\ ertungsobst zur \\ eiteren Verarbeitung. 

Tab. ~ Ote \ l!r\H"rtung der Ob•ccmce in Schlo~'"'S·Holsccin 

Von 100 kg Obst entfid"n 1958 auf 
Obstart 

'dbst· I Eßob>t f r·,:;:enungs· 
\'torbriluch ~um Verlauf obot 

\pfel 3~ 
I 

<16 19 
Rirnc.-n ," 1'1 18 
Su1lkorschen 6Q 2~ 8 

1 Sauerkorsehen (.S 18 14 
Pflaumen unu Z"ctochc.-n 11 H 22 
\1irabcllen u. l\ent"k1odcn 66 I 24 10 

Ob\\ ohl der· Obst\·erbraucher auf Angebot und 
Pre1s verhtiltnismäßig empfindlich rcagie1·t, ist 
dem Fl'ischverzehr eine obere Grenze ge::>etzt. 
So ist in den letzten guten Obsterntejahren vor 
allem bei den Obstarten, für die die Verar-

beitungsbetriebe aufnahmebereit sind, der· 
Anteil des Obstes für den Selbstverbrauch 
gesunken. Dementsprechend hat sich 1958 der 
Anteil des Ven\ ertungsobstes an der gesamten 
Erntemenge betrachtlieh erhöht. 

Vrnn:nungS<'bsr in 'öder Ge.samu:rnu: 

<;chl.,<-.ig-Uolstt'in II und 

1951 I\ 20 
19~~ 9 ,~ 

1'1~6 I~ 2\ 
19~~ 8 12 
19\8 18 2~ 

[m Bundesgebiet liegen die Anteile dc1· Ver
wertungsarten anders als in Schlcswig- Tiolstein. 

!Jip/.-/,art<lll·. Ccorg Bartfing 

v.,rglcidte auch: "l'ntwicklung und SnnJone des Obstbaue• in "~hles• 
wig·11ol&<ein" in Stat. \1onKtsh. <;.-11, 1952, <;, 199 <Juni) und "O•e 
Obscbaumb.-sc~nde JM\8" in o\\inschah und <;tattotik 19W, '· -z (Fe· 
bruar). 

Kurzberichte 

I 0 J ah rc Beschäftigtenentwicklung 

in Industrie und Llndwirtschaft 

Der Anstieg der Beschaftigtenzahl in Industrie 
und Ge\\ e1·bc hat in Schleswig-Holstein 10 Jahre 

aqa 

DIE VERANDERUN6 DER BESCHÄFTIGTENSTRUKTUR 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

1nT)d 
2ti0 

2~0 
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1949- 1958 
nlod 

'60 

210 

200 

1&0 

1&0 
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120 

100 

ao 

60 

40 

20 

19~9 1950 1051 19~1 195~ 195~ 195~ 105fi 1957 195& 
01~~~~~~~~4-~+-~~~~~~~~~ 

t1m!otpt M S M S M S M S M ~ M S M S M S M S 

"wortschafbabtlg 1· 4 &trgb;u, ~tw1nnung u Vtr,.btltung •an Sh1nrn u frdtn, 
fntrglt, f~>tn • u. Mttallernugung, Vcrarbtoflndr brwrrbr 

ß~~tllt londtsarbt•hamt ''h'""''0 • Hol•fton 

lang unverandert angehalten. Von 1949 bis 1958 
hat die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer in 
den\\ irtschaftsabteilungcn "l~isen- und ::\letall
erzeugung und -verarbeitung'', "Verarbcitendt• 
Gcm erbe (ohne 8isen- und ;\I ctnllverarbeitung)" 
sow1e 11 Bergbau, Ge\' innung und Verarbeitung 
von Steinen und Erden, Energiewirtschaft" von 
rund 180 000 auf 250 000 zugenommen. Im 
gleichen Zeitraum verringerte sich die Be
schtlftigtenzahl in der Landwirtschaft von 115 000 
auf 70 000. Einer Zunahme ,·on 3800 in der 
Industrie steht also eme Abnahme von 39°o 111 

der Land\\ irtschaft gegenüber. Innerhalb der 
Indust ric trug dieses Wachstum besonder::s d1e 
Elsen- und ;\letallindustrie (+ 48 000), und h1er 
hnuptsächlich der .. chiffbau ( 23 000) sow1e dc1· 
1\laschinenbau (+ 10 000). 

Die Abbildung zeigt lediglich die Ent\\ icklungs
lcndenzcn der abhängig Rcschaftigten beider 
\\ trtschaft::;bcreiche. Nicht enthalten sind Selb
ständige und 1\lithelfcnde, die ge1·ade in der 
Land\\ irtschaft 1949 zahlenmal3ig da::; l,lfache 
und 1958 et\\a das 1.7fache der dargestellten 
Landarbeiter ausmachten, während s1e in der 
Industrie nur einen Bruchtell de1· Zahl der 
unsclbstandigen Arbeiter und Angestellten be
deuten. 

1/u. 

~lehr Arbeitnehmer 
in höheren Bruttolohn~ruppen 
- Vorl:tufiJ.t~ Erf!ebnts.!>e der l.ohnsteuer:.tausuk IC)~~ -

Die <'t·stcn Er·gebnisse dt>r für das Kalender
jalu· 1957 durchgeführten Lohnstcuen;t:ltislik 
lit•gcn nunmehr vor. Die Zahl dL•r crf::tiHen 
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lohnsteuerpflichtigen Arbeiter, Angestellten, 
Beamten sowie Pensionäre und ähnlichen T'er
sonen mit Bruttolöhnen von 2 087 DM und mehr 
betrug rund 583 000; das bedeutet eine Zunah
me von 8"l'o seit 1955. Dazu kommen \\ e1tere 
191 000 Personen, die weniger als 2 087 Dl\1 im 
Jahre 1957 verdienten und somit keine Lohn
steuer zahlten.1 

Neben der erwarteten Zunahme der Beschäftig
ten als Folge der im allgemeinen günstigen 
konjunkturellen Entwicklung wird in dem Er
gebnis die anhaltende Verlagerung der Ein
kommen in höhere Bruttolohngruppen deutlich: 

Di~ Lohnsteuerpflichtigen nach ßruttolohngruppen 

ßruuolohngruppen 
in D\1 

2 087
1 

b. u. 2 100 
2100 "" 3600 
3 600 " " I 800 
4 800 • • 6 000 
6 000 .. • 7 200 

7 200 
8 400 
9 600 

12 000 

8 100 
9600 

12 000 
20 000 

20 000 und mehr 
1-
tnssesamt 

außerdem 
bis unter 2 OBi'~ 

\nzahl der 
Lohn~teucrpflichtigen 

-1955 l 1957 -

in t in 
I 000 in '< 1 000 in '< 

59,6 
140,3 
1·16,4 
100,7 

10,5 

19,4 
12,2 
11,3 
8 .5 
1,4 

11,0 
26,0 
27,1 
18,6 

i~;i 
2,1 
1,6 
0,3 

30,6 
124,8 

141,51 
I !0,5 
67 .s 
H,OI 
17,·1 
20,1 
14,5 
2,2 

5,3 
21,4 
24,1 
n,1 
11,6 

s ,7 
3,0 
~. 5 
2,5 
o,.J 

540,4 100 582,6 100 

186 X 191 I X 

Verlin..l. 
der Zahl 

der 
l.ohnsteuer
rßichtigen 

v<"n 1955 
bis 1957 
in~ 

• jC) 

· II 
• 3 
+ 30 
• r.s 
+ 70 
... n 
+77 
+ 70 
+ l'il 

+ 8 

• 3 

1)195~: von I 837 bts unter 2 400 ~) 1955: ba unter I 837 

Die Zahl der Arbeitnehmer mit niedrigem Ein
kommen ist gegenüber 1955 zurückgegangen. 
Wenn auch der echte Rückgang m der untersten 
Bruttolohngruppe etwas geringer sem dUrfte, 
da 1955 d1e Spannweite dieser Gruppe um 
250 DM größer war, so bleibt doch die durch
gehende Tendenz einer ständigen Abnahme der 
niedrigen Arbeitseinkommen bestehen. Im Jahre 
1950 waren Monatseinkommen von 200 bis unter 
300 OM we1taus am häufigsten; 1955 lag dagegen 
das häufigste Einkommen zwischen 300 und 
400 DM. D1ese Bruttolohngruppe ist auch 1957 
noch am stärksten besetzt; der Anteil an der 
Zahl der Lohnsteuerpflichtigen verringerte sich 
jedoch beträchtlich. Ihr folgt mit geringem 
Abstand die Gruppe mit Monatseinkommen von 
400 bis 500 DM. Mit einem Zugang von 30 000 
Arbeitnehmern seit 1955 wurde hier der höchste 
absolute Zuwachs überhaupt erreicht. Die Ver
besserung der wirtschaftlichen Lage der Ar
beitnehmer mit Bruttolöhnen über 2 087 DM in 
den letzten Jahren geht auch aus der überdurch
schnittlichen Zunahme der Zahl der Lehnsteuer
pflichtigen mit m1ttleren und höheren Einkorn-

I) ln F.inzelfillen hab"n djes" Arbeitnehmer jedoch Lohnateu~r gezahlt, 
da sie ea unterließen, die Erstattung der über.<ahlten llrtrilgc im l.ohn· 
'I euer-Jahresausgleich zu beantragten 

men eindeutig hervor; 1955 verdiente etwa 
jeder sechste Arbeitnehmer, 1957 schon jeder 
vierte Arbeitnehmer zwischen 500 und 1 000 
D:\.1 im lVlonat. Über 1 000 DM monatlich ver
dienten 1955 knapp 2%, 1957 dagegen knapp 3"l'o 
der erfaßten Lohnsteuerpflichtigen. 

Es muß darauf hingewiesen werden, daß die aus 
der Lohnsteuerstatistik hervorgehende Ein
kommensschichtung auf Individualeinkommen 
beruht und nichts über das einer Familie oder 
einem Haushalt tatsächlich zur Verfügung ste
hende kumulierte Emkommen aussagt. Die Ein
kommensschichtung wurde anders aussehen, 
mimlieh die höheren Bruttolohngruppen würden 
stärker besetzt sein, wenn der Einkommens
schichtung die "Haushaltseinkommen" zugrunde 
gelegt werden könnten, da dieses häufig durch 
mitverdienende Familienangehörige beträcht
lich erhöht wird. 

Begraffe und Methoden 

o.e Lohrt.Steuerstausulc 1'157 u:ird zrvar in vueinfa~htu Form, ISc>nst 
aber im wesentlichen "ie die im Jahre 19.5S durchgeführt. ,Hs Erhe
bungsunterlagen d•~nten - 10~ schon 1955 und 1950- tbe Lohnsteun· 
lcarten, d•~ von denSteut!rpflichtagen an dte FtMn:ämter :uruckzugeben 
waren und von dort rur Au.sr<•ertung dem Stlltlstuc(!~(l~·ande.<•Jmt zuge
stellt wurden. Die Entwicklung Hll I '15(} ist nicRf.1!Urch die lunahme 
rfer 8eschäftigun, sondern zum kle1neren fetl n"ch durch den bes.eren 
Rückflu~.s der Lohn$leuerbelege bed•ntt• Dte Rückflu.\Squot• d~r l.ohn
'teuerstatistik JQ';i dürfte der tie< Jahre• IQ55 (8.5 ~) minde.<ten.< ent
<prechen, .<o da.<s die Ergehnasse beider /ahu gut vergleachbnr sind, 

Sch. 

Die Pädagogischen Hochschulen 

D1e Zahl der an den beiden Pädagogischen 
Ilochschulen des Landes Studierenden ist seit 
1955 ständig gestiegen und lag am 15. 11. 1958 
um reichlich die Hälfte höher als 3 Jahre zuvor. 
Die starkste Zunahme ist vom Wintersemester 
1955 auf 1956 festzustellen. Von den Studieren
den waren in allen Jahren ziemlich gleichmäßig 
etwa 70% Frauen, Der Anteil der weiblichen 
Studierenden war in Kiel durchweg um einige 
Prozente höher als in Flensburg. 

Eine genauere Untersuchung der Zahl der 
Studierenden nach dem Geschlecht läßt er
kennen, daß ihre Zunahme vor allem durch den 
Zugang weiblicher Studierender eingetreten ist. 

Die Pädagogischen Hochschulen in Schles"'i8·Hol Stein 

Pidagosi sehe Pildagogiache 
Hochschule lfochschule Zuslllßmeo 
Flenßburs Kiel 

Jahr 
flaupt· Haupt· Haupt· - <;turuerende amr· Sturuc.r.,nde amt- <;turuerende &lllt• 

<;tand: liehe liehe liehe 
15.11. ins- dar. Lehr· 

in5· dar. 
Lehr- ins- dar. 

Lehr-
häfte lc:rifte krilfte se- weib-
ins- 8"" weib· ins• se- 9.·~ib· 

in~ samt lieh 5amt lieh samt lieh ges. ses. ses. 

1955 209 134 15 243 172 15 452 ~06 30 
1956 291 200 15 288 213 17 579 413 32 
1957 333 225 16 313 230 17 616 155 33 
1958 359 214 17 356 263 IS 715 507 35 
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Deren Zahl hat sich in den betrachteten 3 
Jahren um 201 oder 66o/o vergrößert, d1e der 
mannheben Studierenden dagegen nur um 62 
oder 42o/o. 

Die Zahl der hauptamtlichen Lehrkräfte ist 
nicht so stark wie die der Studierenden ge
wachsen. Im Vdntersemester 1958/59 unter
richteten an beiden Hochschulen außer 35 haupt
amtlichen noch 43 nebenamtliche und neben
berufliche Lehrkräfte. Der Ante1l der Ver
triebenen unter dt!n Studierenden ist von 32,5% 
auf 2B,Oo/o zurückgegangen, der der Sowjet
zonenflüchtlinge von 14'7o auf llo/o. 

Mi. 

V~rgleJ<!he auch: "Di~ I'Kdogogischen /locbschulen im llintcrsemeSIN 
1?~4/~5" in Star. M>lnatsh. S.-11. 1955, S. 22 (JanutU). 

Die Kapital~e!>ellschaftcn in Schleswig~llolstein 
im Jahre 1958 

Am Jahresende 1958 bestanden - mich den Em
tragungen 1m Hc1ndelsregister - 1 033 Kapital
gesellschaften mit einem i\"ominalkap1tal von 
390 l\ho DM. Sowohl die Zahl der Gesellschaf
ten, als auch ihr Nominalkapital hat sich 
gegenOber dem gleichen Zeitpunkt des Vor
jahres nut· geringfügig verändert. 

Von den Kapttalgesellschaften waren 69 m!l 
einem Grundkapital von 208 M1o DM Aktien
gesellschaften und 964 m1t emem Stammkapital 
von 182 M.io DM Gesellschaften mit beschränk
ter Haftung. Bergrechthebe Gewerkschaften 
und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit, 
sowie Kommanditgesellschaften auf Aktien 
v. aren in Schlesw1g-Holstein mcht vorhanden. 

Im Berichtsjahr wurde eine Aktiengesellschaft 
- m1t 50 000 D:\1 Grundkapital - liquidiert und 
eine \\eitere - mit 2 Mio DM Grundkapital -
m eine Gesellschaft m. b. II. umgewandelt. Ka
pitalei·höhungen wurden von drei Gesellschaften 
m1t zusammen 2 l\lio DM vorgenommen. 

Be1 den Gesellschaften m. b. H. wurden unter 
anderem G8 Neugründungen mit einem Stamm
kapital von msgesamt 2,4 :\lio DM registriert, 
9 Gesellschaften (Stammkapital 2,1 NI io DM) 
verlegten ihren Sitz nach Schleswig- Holst ein. 
Von 29 Gesellschaften wurde das Stammkapital 
um msgesamt 9,6 :\1io D::vJ erhöht, an den 
Kapitalerhöhungen waren 4 Großhandelsunter
nehmen mit 4,8 Mio DM maßgeblich beteiligt. 
4 Gesellschaften setzten ihr Kapital herab. 
Im Zuge einer Liquidation beendeten 12 Gesell
schaften mit zusammen 840 000 DM Kapital 
1hre Geschäftstatlgkeit. In Konkurs gerieten 
3 Gesellschaften mit insgesamt 110 000 Ol'v1 
Kapital. Der Bestand verminderte sich weiter
nin um 25 Gesellschaften m. b. H. mtt 2,3 l\1io 
D:\1 Kap1tal, die in Personengesellschaften 
oder Einzelfirmen umgewandelt wurden. 

Die durchschnittliche Kapitalausstattung 1st 
auch 1958 weiter angestiegen; bei den Aktien
gesellschaften von 2,93 Mio DM auf 3,01 Mio 
DM, bei den Gesellschaften m. b. ll. von 
181 000 D:\.1 auf 189 000 Dl\1. 

Mehr als die Halfte aller Aktiengesellschaften 
mit drei Vierteln des Grundkapitals und knapp 
d1e Hälfte aller Gesellschaften m. b. II. mit dem 
gletchen Anteil Stammkapital waren im Wirt
schaftsbereich des herstellenden und ver-
arbeitenden Gewerbes tätig. 

Sch. 

Vorgleiche auch: "nie lo:npitalgts~lls~hahen in 5chle•wig•llol••<"in im 
Jahre 1'1';7" in Stat. Mono"h. S.·H. 1958, 5. 100 (Aptil) uoJ •n;., Kari· 
talges~ll•chaflf!n im Jahr 1958" in Wirtschaft und c;.alislik 1959, 
S. l ;() (\l:icz). 

Die Zahlungsschwierigkeiten im Jahre 1958 

Auch 1958 hat sich der seit Jahren zu beobach
tende Rückgang der Insolvenzen 1 fortgesetzt. 
Diese Entwicklung steht im 8mklang mit der 
im allgemeinen günstigen Ertragslage und 
zunehmend gestiegenen Liqu1dil:it der Wirt
schuft. Die Zahl der Konkurse ging dabei von 
ihrem höchsten Stand im Jahre 1951 um etwa 
zwei Drittel, die der Vergleichsverfahren 
sogar um v1er Fünftel zurück. .An den wegen 
.Mangel an Masse abgelehnten Konkurseröff
nungen ist bemerkenswert, daß sich die Zahl 
dieser Fälle in etwa gleichem .Ausmaß wie die 
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der Konkurse verringerte, so daß ihr Anteil 
an den Konkursen in allen Jahren recht konstant 
etwa ein Drittel betrug; d. h. in durchschnitt
lich einem von drei angemeldeten Konkursen 
war die Realisierung der Ansprüche der Gläu
biger von vornherein aussichtslos. 

Tab. I Die Konkurse 
n.1ch der Höhe der Forderungen 19'i6 bis 19~8 

Zahl der Konkurse 

1956 19~7 19~8 

Voraussichtliche darunter dnrunter darunter 
Forderungen ins-

mangels 
lßS• 

mangeln 
inb• 

mangels 
Masse Mnss" Masse 

in D\i ges. 
abge-

ges. abge-
gcs. 

abg~-

lehnt lehnt lehnt 

c.nt~r I 000 9 8 10 10 9 9 
I 000 b.u. 10 000 }3 21 26 17 18 8 

10 000 n 50 000 } 39 7 42 12 
50 000 • 100 000 91 32 20 3 13 -

100 000 ft 500 000 24 2 24 3 16 3 
500 000 • I ~Ho 2 - 6 I 3 -
I Mio und darüber 2 - 2 - 4 -
unbek~nnr li 12 13 7 6 ~ 

insgesdmt 175 75 140 4B III 35 

Die Zahlungsschwierigkeiten im Kalenderjahr 
1958 stellen sich wie folgt dar: Von den Amts
gerichten in Schleswig-Holstein wurden insge
samt 132 lnsolvenzen - darunter 6 Anschluß
konkurse - registriert, das waren 43 weniger 
uls im Vorjahre. In 76 Fällen wurde das 
Konkursverfahren eröffnet, in 35 Fällen war die 
Konkursmasse so gering, daß kein Verfahren 
durchgeführt werden konnte. Die eröffneten 
Vergleichsverfahren (21) verminderten sich 
gegenüber dem Vorjahr um 14 Verfahren. 

Am häufigsten waren Konkurse, bei denen 
Forderungen angemeldet wurden, die zwischen 
10 000 DM und 50 000 DM betrugen. Etwa ein 
Viertel aller Konkurse gehörte zu den "kleinen" 
Fällen m1t voraussichtlichen Forderungen bis 
unter 10 000 DM In 4 Fällen übers1ieg die 
voraussichtliche Konkurssumme eine Mio DM. 

Tab. 2 Die lnsolvenzcn noch Wirtschaftsgruppen 

19')6 1957 1958 
WinschaCts~ruppen 1- -

Kon- Ver- Kon- Ver- Kon- Ver-
kurse gleiche kurse gleiche lcursc 11leiche 

lndusrrie 15 5 27 12 14 9 
llolndwerl; 38 7 18 6 11 ~ 

Grosshandel 15 7 16 (\ 12 ' Ein7.clhondel 48 16 26 6 19 2 
Sonstige 11 - 10 2 II 2 

l'rwerbsuntern.,hmen 
:t.usnmnu~n 127 35 97 .32 67 21 

AnJere Gemei D• 

schuldner 48 3 ·13 3 -H . 
-
Insgesamt 175 3B 140 35 111 21 

Unter den insolvent gewordenen 88 Erwerbs
unternehmen - darunter 6 Anschlußkonkurse -
traten wie 1m Vorjahre industrielle Unter-

nehmen mit 14 Konkursen und 9 Vergleichs
verfahren am häufigsten auf, gefolgt vom 
Einzelhandel mit 19 Konkursen und 2 Ver
gleichen. 48 Konkurse und 13 Vergleichsver
fahren betrafen Erwerbsunternehmen, die nach 
dem 8. 5. 1945 gegründet waren. 

Die Zahl der Insolvenzen "anderer Gemein
schuldner", das sind hauptsächlich Nachlaß
konkurse, hat sich im Gegensatz zu der be
trächtlichen Abnahme der Zahlungsschwierig
keiten bei Erwerbsunternehmen nur geringfügig 
vermindert. 

Bei einer Gliederung der Insolvenzen nach der 
Rechtsform der Unternehmen ergibt sich, daß 
die Zahlungsschwierigkeiten von nicht in das 
Handelsregister eingetragenen Erwerbsunter
nehmen seit 1956 überdurchschnittlich zurück
gegangen sind. 

Tab. 3 Die lnsolvenzen 1 nach Rechtsformen 

1956 19S7 1958 
R"chtsform 

Kon-
Ver-

Kon-
Ver-

Koo-
Ver-

kurse 
glei-

kurse 
glci-

kurse 
glei-

ehe ehe ehe 

Nicht eingetragene Erwerb• 
uncernehmcn 15 B 44 12 27 6 

Einzelfitmen 29 19 22 8 23 10 
Personengesellschaften 10 4 18 8 9 5 
Kapitalg.,sellschaften 12 4 13 4 B -
Sonstige Erwerbsuntcr-

nehmen 1 - - - - -
Erwerbsunrt!rne-hmen zus. 127 3~ 97 32 67 21 

darunter 
nach dem 8. 5. 1945 in 
Schleswig·llolstein gegrün-
dete oder ansässig g.,v.·or-~ 
dene Untetnehrnl!n 89 25 1 70 18 48 13 

I) nur Erwerbsunternelunen 

Mahnverfahren: Bei den Amtsgerichten in 
Schleswig-Holstein wurden im Jahre 1958 knapp 
136 000 Anträge aufErlaß eines Zahlungsbefehls 
gestellt, dus waren nur 3% weniger als im 
Vor.iahre. Von Hl52 bis 1956 stieg die Zahl der 
Mahnverfahren von 138 000 auf 150 000 und ist 
seitdem leicht rückläufig. Die Abnahme ist aber 
so gering, daß daraus noch nicht auf eine 
größere Zahlungswilligkeit zu schließen ist. 

W e c h s e lp roteste: Bei den Geldinstituten 
in Schleswig-Holstein und der Oberpostdirektion 
Kiel wurden 1958 9 740 Wechsel protestiert. 
Sie umfaßten Verbindlichkeiten von insgesamt 
6,1 Mio DM. Gegenüber dem Vorjahr vermin
derten sich die Wechselproteste der Zahl nach 
um 17o/o, dem Werte nach um 23"/o. Der Durch
schnittsbetrag der nicht eingelösten Wechsel 
war mtt 622 DM geringer als 1957 (668 Dl\·1). 

Sch. 

Vergleiche auch: "Zahlungsschwierigkeiten im Juhre 1957" in Sta.t. 
Monatsh. S.-H. 1958, S. 126 (Mai) unc.l "Oie Z"hlungsschwierigkeiten 
im Jahr 1958" i.n Wircschnrt und Suuistik 1959, S. 100 (FC!brunrl. 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 
a) Monat~- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1958 
Art der Angabe• Einheit Monats-

Our<'hR<>hnl•t Pebr . P.t...srz April 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Be•olkerungsstand (Mor. tsende) 

269 26} 2tih 2 265 •1-:ohnbevHlk rung insgesamt 1000 r2 598 2 :> 2 

~:~i:~ene1 ) 
8s6• 'Anzshl 1000 0-'9 '5}8 6,a 6}9 

1n " dor llohnbev!llkerung .n 28 28 28 28 
Zugewantlertc2) 

1}4a 14g 142 142 'Anzahl 1000 r 142 
in ~ der Wohnbev6lkerung 5 () 6 6 

Naturlid-e Bevolkerungsbewegung 

Ehesch11eSungen }) 
1 6')4 668 I }6~ ·Anzahl 2 078 1 020 1 

•Je 1000 Elnw. und 1 Jahr 9,0 8,8 5.9 8,7 7. 
Lebend ebarene-) 

•Anzahl } 448 2 867 715 ' 1}5 } 0 3 
•Je 1000 Eir.w. und 1 Jahr r 15,9 15.2 15,6 16,} 16,2 

Oeatorbene5) (ohne Totgeboren") 
insgesamt 

2 460 • Anzahl 2 059 2 17} " 229 2 }.}0 
• Je 1000 Elnw. und 1 Jahr Q,5 11.5 1 .8 12,8 1",5 

darunter 
1m ersten Lebensjahr 

•Anzahl 172 93 91 120 97 
• je 100 Lebendgeborene 5,0 ,.} },4 ),8 },2 

Mehr (~) bzw. weniger (-) gebaren als 
gestorben 

694 486 675 •Anzahl ~ 1 r.~ ~ • + + t>9} 
•Je 1000 Einw. und 1 Jahr + + 

'· 7 • 2,8 • },5 + >.7 

Wanderungen 
• uzUge Ub r die Landesgron%e 5 }2) 6 5 ' 4 70} 5 5}4 9 1 4 

darunter 
Vertriebene 2 17) 1 62} I }7} I 693 2 620 

ewanderte 90} 585 64} 916 
•Port g u r die Landesgrenze !Ii 2811 6 6} 4 0 5 425 8 012 

darunter 
Ver rieb ne 9 66<> 1 8~~ I 84 I ~92 2 272 
Zugewanderte 65 40} 80 67} 

•w derunga ewinn (+) bzw. -verlust (-) -B !)GI • 261 ~ !Ii} + 109 +I 112 
darunter 
Vertriebene -7 1189 - 1} + 89 • 101 + }48 
Zugewanderte + "116 ~ 182 + 16} + <'4} . Uge innerhalb des Landos6) 11 6111 9 6 6 868 8 569 l7 190 

Wandoru arKlle6> 
insgesamt 

Anzahl 
und 1 Jahr7) 

}I 221 22 452 16 1}1 19 528 }II }26 
Je 1000 Ein"· r 198 170 1}} 146 277 

darunter 
..l29b Umsiedler 6 609 4~ 1!89 51} 

davon nach 
Nordrholn-Westfalen 511 '6 24} 252 26} 
Badon-WUrttembcrg 2 602 4} 25 24 }1 
Rhe1n1and-Pfalz 2 928 10 9 } 28 
Heeson 2~ 12 12 21 ' lla111burg 18 150 189 188 
Bremen 9 - - - -

Arbeitslage 
Arbe1tnehmer8> •BeschiU'ti te 1000 4 .. o\J 714 

darunter 
429+ •Männer 1000 1194 117} 

•Artcitslose 
insgesamt 

Anzahl 1000 210 50 90 n 1;7 
Je 100 Arbeitnehmer 5 . 2 . ,} 11,11 9 • 6 , 2 

darunter 
•IC!nner 1000 II! ~1 67 49 5 
Vortriebene 1000 119° 18 25 

19.59 

Jar. . Febr. M!!rz Apr1l 

2 '278 2 279 ... ... 

641 641 ... ... 
'8 28 . .. ... 

!46 146 ... ... 
6 6 ... ... 

I 150 1 006 . .. . .. 
5,2 6,6 . .. . .. 

2 974 2 921 ... . .. 
15,4 16,7 ... ... 

2 114 2 2}9 ... . .. 
11 , 6 12,1 ... .. . 

90 105 ... .. . 
),0 } .6 ... .. . 

807 + 735 + .. . . .. 
+ },8 t 4.6 ... . .. 

~ 42} 4 840 ... . .. 
1 8911 1 29 ... ... 
1 24 786 ... .. . 
5 827 lj 61} ... ... 
1 705 I ~~ ... . .. 

729 ... ... 
+I 596 ~ 227 ... . .. 
+ 189 - 156 ... ... 
+ }95 + 225 .. . ... 
8 6BB 7 093 ... . .. 

21 9}8 16 546 . .. . .. 
158 1}5 ... . .. 
578 78} 526 4lil 

}5} 397 .}0} 2411 
35 II 26 40 

' - b ' 11 
~ 

12 5 
176 179 149 - - - -

727 

1191 

91 79 46 }5 
11,6 10, 6,0 11,5 

69 SB 28 
111 

19 

•) Die mit einem vorangestellten Stern (•) versehenen Poai 1onen werden von allen Statistischen LandesSmtern 1m "Zah1enap1o-
gel" verllffcntlicbt +) • V1ertelJahresdut·chschn1 tt 
1) Vertriebene sind Deutsche , die am 1. 9.1939 tn den z. . unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deuteehen Reiches 
(Stand: }1 . 1 . 19}7) oder lm Ausland gewohnt haben, eirschl. ihrer nach 1~}9 geborenen Kinder 2) Zurewanderte elnd Deutsche , 
die am 1.9.1939 in Derl1n oder der so>Jottschen Desatzungazono gc~ohnt haben, e!nschl. ihrer nach 19}9 geborenen K1n~er 
') nach dem Ereignisort 4) nach der Wohngemeinde der M~Jtter 5) nach der Wahngemeinde des Verstorbenen 6) ohne Um-
zUge innerhalb det· Gemeind~n 7) unter BerUcksichticut~ des gP~amten Wanderungsvolumens (Zu- und FortzUge innerhalb des 
LBndea und Uber die Landesgrenze) 8) Arbeiter, Angestell~e und Beamte a) am !}.9.1950 b) ohne Anrechnungsrälle 
c) Vertriebene uod Zugewanderte 
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Art d r ngabe 

LAN DWIRTSCHAFT 
Voehbestond 

•Rinder ( lnsch · ber 
da.o ter 

•Mt chkU o 
•Schwel 

darun er 
*ZuQh 811UO'l 

darunter 
• r cht1 

Sehlochtunger von Inlandteeren 
• Rlncler (ohne Kll ber) 
• JOUber 
•Schwel e 

darunter 
·~~~oschlacht ngen 

• ocaamtach1acht ewich• 9 
(etns~hl •• chlachtre t 

darunter 
• inder (o ne Kälber 
• ft weine 

Durc schntt llc es hlach ew1ch• rur 
• 1 der 

ber 
•Sc weine 

:eh 'ft1gte 
dsrunter11 ) 

• Ar alter 

INDUSTRIE tol 

•oelelatc e Arbeitara den12 
~hne ( ttosumme 
• ehKlter (Bruttosum=o) 
•are nst rrv .. rbrauch 
On verbrauch 
Hetz lvertrauch 

• tromvcrbr uch 

ln " 

• tromer eugung (ne der dus'r el 
genanlagen 
atz111 ) 
darunter 

• Auslardaumsatz: 
Index der tndustC'lellen Produktoon 

der 

Erden 

ustrle 
optischen 

nodl : o) Monats- und Vierteljohreszohlen 

et 

I 
1000 

oo• 

00 

k 
k 
k 

1000 
k 

1000 

1000 

Mlo 

1950.100 

109 

18 

rn 

164 

9 
7 

88 

28 

,0 
5,4 

~ 
90 

12} 
10. 

84 

163 

158 
1 ... 
39 

209 
11+1 

9 

' 
106 

11+ 

1958 

März 

58 

138 

86 

11 
10 

Apr1 

9 
7 

79 

9 

8 , 8 

173 
,,li 

87 

Jan. 

1 
6 

08 

35 

8 , 8 

,6 
5.7 

13 
10, 

85 

Pcbr. 

7.6 

,o 
5.} 

85 

1611 156 155 

163 
1118 

161 
.)9 

1 7 
7 6 
6.9 

16, 
511 

9 8 916 

' 68 

19 
lf11 

55 0 

r 15 

7~ 585 
104 r 114 
109 10, 

i 
I 

r 
r 

r 167 
105 

00 
r 171 

1 I; 

161 
r 611 

1011 r 109 
0 4 

os 1'n r 194 104 110 

1959 

168 

·29 
81 

11 
9 

86 

18 

159 
I ' 

8 

156 

19 
~8 

5 

31 

590 
03 

101 

74 

1~ 
59 
0) 

9) gewerb ichc Sch achtun&cn 10' nach rinn n der monatUchen Industrieberichterstattung (im allgemeinen Botr•iebe 
m1t 10 uncl m hr »es bKftlgten • ohne Gas~ . Wass lcklrlzi Kt •erke ~nd hne Bauwirtschaft 11) e1nschl . g~wcrblicher 
Lehrlln e 1 ) einschl. Lehrlingast d n I~) ein ~tcink hlceinhett I t ~teinkohlo oder Steinkohlenkoks uer 
-brtl<etLa • 1,5 t Braunkohler.bdkotts; } ~ Rot ra nl<ohl 14) 1n"chl. Verbra~:<chstcuorn aowte Jieparaturon , Lohn- und 
Mont arbe1t n , aber hne Umsatz an lanc:lelswaro d) embm· P) 1:l Winte•·halbJahr 1!1':>0/51 • }5 r) 16 Winterhalb-
Jahr 19 8 59 g) hier und 1 n1 en Indu tr egruppcn: 951 h hier undbelallen folgend n ndustrtegruppen : 
vor1Huf1 e r ebn1sse 
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Ar• d r gabe 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

( ru•• ) der rentlJcher. 

der rren 11chen 

noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

Einhol• 

Mlo kl' 
M1o kllh 

(>l!o ctm 11 1T 

l 2 
1)8 

08 
1~5 

18 17 

Jan. 

67 
16 

19 17 !8 

.> BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

• • • • • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • • 

• 

• • • • • • • • • • • • • 

Souhauptgewerbe m 
•Beach 'rt'gt 
•Geleistete Arbel•sstunder 

cl~urt r 
•rur Wohnungsbauten 

• >me ( Bru • summe) 
• ~h ter (Br tt :Jlllllle) 
•:Jlns • 

1 ~ 

HANDEL 

e w 
Ausfuhr nacll Warengruppen tll 

•ins samt 
dav · 0 er d r 
·Err~rungswlrtsct.ilf' 
•Gew rb I h n Wirts aft 

d 

ror isse 
•Endor:r:ou tsse 

eins 

• Ausfuhr nacll ousgewöhhen Verbraucllsllindern 
241 

iber!a 
orw en 

D ne :ark 
N1ecler ande 
Oro brl ann1en 
I 

Seeschoffahrt 2SI 
OUterempran 
C terveraand 

Binnenschrllahrt 
• u•eremprang 
•ou•erveraanel 

VERKEHR 

1000 

100 
Mi DM 
lo:1o DM 
M1o DM 

Mio Dl4 

M1o DM 

1000 0"' 

1000 cb:!l 

I 0 DM 
1000 llM 

Mlo DM 

Xla ::lM 
M!a DM 

Mlo :»1 
Mlo DM 
Mlo DM 

Mlo ;;JM 
follo lJC>I 

lUo DM 
Mlb DM 
H1a DM 
~lo llM 
Mlo DM 
Klo DM 
Mi,., IJiol 

Mlo "' 

1000 t 
1000 t 

1000 
1000 t 

3 a• 5'> 
aoo I 

} 278 
6.5 

4,} 

... . 

t e 
~ 9 t 

1 
1} 

5W 
}91 

54.7 

1.9 

879 

0,1 
o,, 
l:, 
1.6 
I ,8 

'· 1.-

76 

1051 112 

9.6 

8.} 

o. 
1.8 

l :a 
.4 

1,8 
.a I 1,8 

,a 669 }6 878 p416t} p55B1 
9 274 4 098 p4 849 P9 120 

4 32? 
1,0 

,4 
5! ,1 

48,7 

:6 
185 

1!57 pll 596 
tl.; p ,') 
1 ,Q p .5 

4 ... ,1 p 54.0 

I B 

( 19 9 
€ 4 aoa 1 ms 

} 1 
90 

1.1 
112 

84 

90 
70 
87 
69 

27 
459 

}15 
79 

gr 105 

m 

I 6 
<I 659 

10 w 
6400 

9} 
0} 

15) einschl. :er1uate 16) c!nschl. den vom MetallhUt onwcrk LUt ck erzeugten Stadtgases 17) nach den Ergebnissen der 
Totalerhebung rur alle ßetrleto (hochgerechnet) 18) baupolt eilich nehmlgte Bauvorhaben 19) bia 19 5: Neubau, Wieder-
aufbau und Umbau ganze1· Gehllude. sb 1956: nur• Neubau ur d Wiederaufbau 0) 1950-1955: Norm4l· und Notwohnungen: ab 195 : 
nur Normalwohnungen 1) 1950: Norcal- und Notbau; ab 1956: Normalbau ) Zlmmer mit 6 um! metu· c;m Plliehe und al e 
KUchen '3) .frOher VE Verrechnu::r;selnhr>Hen, 1 V.- • I DM-West 4) 1958 9 • vorl uflge Zahlen 5) M niltaangnben 
1958/~9 • vorl ·urige Zahlen 



noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

Art der Angabe 

nod!: VERKEHR 

Nord-Ostsee-Konol 161 

Sehtfraverkehr 
Schirre 

darunter 
deutsche 

Raumgehalt 
dar unter 
deutseher Antei l 

GUterverkehr 
Gesamtverkehr 

und zwar 
aur deutschen Sch1!Cen 
Richtung West- Ost 
Richtung Ost- West 

Zulassung lo~rikneuer Krolllohn:euge 
• insgesamt 

darunter 
• Kraftrtlder (etnschl . Motorroller) 
• Personcnkrartwa en 
•Kc~binationskraftwagen 
"Lalltkraftwagen 

Stroßenverkehrsunlölle 
• Unfälle insgesamt 

davon 
• mit Personenschaden 

n r mi t Sachschaden 
•Getötete Personen 27) 
•Verletzte Personen 

Fremdenverkehr 211 

• Fremdenmeldungen 
dar unter 

• Auslandsg ate 
•PremdcnUbernschtungen 

de.r unter 
• Auslandsgllste 

GELD UNO KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZB)
29

) 
• Kredite an Nichtbanken 

davon 
• Kurzfristige Kredite 

darunter 
·•an Wirtschaft und Private 

"Mittel - und langfristige Kredite 
darunter 

• an Wirtschaft und Priva•e 
• Einlagen von Nichtbanken29) 

davon 
•s cht · und Termineinla gen 

dar unter 
•von Wirtachart und Privaten 

• Spar etnlngen ao Monatsende 
darunter 

• bei Sparkassen 
•nutachritten aur Sparkonten 
•Lastschri f t en auf Sparkonten 

•Konkune 'eröffnete und mangels Mas~e 
a bgelehn e) 

•VergleochlVerfohren (er öffnete) 
Wechselproteste Anzahl 

Wert 

STEUERN 301 

• Bundessttue rn 
davon 

• Umsat&atcuer etnsohl . Omsatz-
nusglelehateuer 

•Der6r~erungsteuer 

• Zölle 
• verbr auehsteuern 

darunter 
• Tabaks teuer 

•Notopfer Ber11n Jl) 

aus:~:~enausglctchsabgaben}2) 

Einheit. 

~ 
1000 NR 

1000 t 

~ 
1000 t 
1000 t 

1000 

1000 
1000 

1000 

Mlo DM 

Mlo DM 

Mio 1»1 
Mio 1»1 

Mio DM 

Mlo DM 

Mio llf1 

Klo DM 
Klo t'M 

Mlo 1»1 
Klo llM 
Mlo IX>I 

1000 DM 

1000 IJC 

1000 DM 
1000 llM 
1000 DM 
1000 t'M 

1000 IJC 
1000 DM 

1000 DM 

} 9J9 

6-'1 , 0 
1 481 

2} , , 

2 492 

20, 1 
l 12" 
I }71 

826 

417 
l!O') 

17 
49} 

5 645 

65, 
2 795 

}0.} 

} 840 

' , 6 I 906 
1 9J5 

' 62 
27 

2 107 
175 
29} 

2 51.} 

918 
1 595 

40 
1.}0 

7111 j ; 105J 

lflfiJ 9~j 

1128 928j 
2993 2 165J 

26JJ 1 864.l 
1108j 2 067J 

277j 012J 

2}1j 8}7j 
1}1J 05-'J 

94J 706j 

? ft 

1958 

Pebr . Mlirz 

} 919 

65, 1 
2 116 

26,} 

2709 

)0,5 
l 422 
I 287 

2 569 

102 
675 

~~ 

912 

5}7 
}75 

17 
659 

2 757 

869 

860 
888 

6J5 
867 

954 

78} 
914 

601 
45 
26 

17 
4 

585 
372 

4 }80 

66, 51 2 })9 

28, 0 

2 940 

26, 7 
I 715 
I 2 '.i 

4 065 

}01 
2 1196 

24} 
}19 

1 81'1 

546 
}25 

16 
667 

61 I 
5 

189 

11 

2 799 

874 

860 
925 

66} 
8911 

964 
794 
9}0 

61} 

SI 
}II 

14 
2 

6411 
4}2 

April Jao . 

4 6110 

69.9 
2 185 

29. 5 

2854 

)1 , 4 
I 6}7 
I 216 

4 164 

47} 
2 571 

2}8 
:502 

71 

12 
11 

18 

2 816 

868 

860 
9-8 

679 
912 

966 
806 
9411 

621; 
55 
l!O 

5 
2 

611 
509 

5 182 

67 , 1 
741 

49 

4 
60 

8 

' 114 

929 

71 
60 

Ii 
2 

71} 
5}0 

1959 

Pebr. Ml!rz 

4 09J 

67 .4 1 
2 15} 

29 .6 

}2,8 
I 1166 
1 -'71 

lj 

165 

7 

J 15 

I' 
5 

658 
509 

I 

II 959 

67.5 
} 0 

' . 
' }8 
}1,7 

1 6115 
1 59} 

75l! 

6 

Apr1 

4- 667 80 }87 60 }85 72 10} 78 890 9 459 66 187 75 -18 88 61} 

14 580 
281 

1 }81 
27 4711 

22 295 
951 

29 801 
I 0}11 
1 8}8 

41 }59 

24 957 2} SIIJ 29 }01 
810 852 8}7 

6 641 6 767 8 082 
27 54 J9 675 40 278 

}2 960 21 
}54 

}2 0}6 }l 156 
1 266 ~ .. 

5 569 5 J96 

~I ~9 
1 0 
1 69 
~8 01} 

36 03 
23 

26) ab 1?56 ohn~ "Spor tfahr zeuge ohne Tonnageanga be" 27) seit 195) etnschl . der innerhalb von }0 Tagen an d n Unfallfolgen 
verstor benen Personen 28) ab Oktober 1958 • vor lKutige ZAhlen 29) Monatazahlen : Bestand am Ende des ßcrtchtszeitrnumes 
) 0) RechnungsJahr 31) ohne Abgabe aur Poetsendungen '2) 1950: nur Soforthilre- Abgaben i) 1950 (1 . ViertelJahr ge-
achKtzt) : Angaben aus 110 Premdenver kehrsgeme1nen , rur das Sommerhalbjahr Mta.-~ 61 000 Fremdenmeldungen m1t )77 000 Uber
nachtungen ; ab 1957 : Angaben aus 165 Fremdeoverkehrsgcmeinden, rur das Sommer halbJahr 1958 Hta . -~ 168 000 Fremd nmeldungen mit 
I 186 000 Ubernachtuogen J) St and: ,1 . 12. 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • .. 
• • • • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

• • • • • • • 

• • • . 
• • • • • • • • . 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 



• • • • • • • • • • • • • • • • • • • . 
• . 
• • . 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • 

• • . 
• • • • • • • • • • • 

• • • • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

noch: o) Monats- und Vierteljohreszohlen 

1950 1958 1958 1959 
Art der Angabe Einheit 

l'IO~te-
Otlr"h "'miH Pcbr . M:Jrz April Jan. Febr. Mllrz April 

nodl. STEUERN 

lonmsteuern 331 1000 LM. 14 2'{} 115 }65 2 }50 
darunter 

51 219 24 778 1!4 520 21! 5}5 57 624 }} 45} 

• Lohnsteuer 1000 llK } 467 14 01} 8 5}2 ' lll 10 }70 19 647 II .\89 ' 871 II 415 
•veranlagte 1nkommcnsteuer 1000 llK 6 264 15 ~25 }000 28 70 5 895 14 016 6 982 }6 71} 9788 
•111c:ht veranlagte Steuern vom Ertrag 1000 llK 69 28 51 58 297 7o6 204 75 I I~} 
·~rperechnrtsteuer 1000 DM 1 760 7 ~2 1 Bll 12 281 2 617 ' 146 4 426 16 650 I } 
• VerJ:Illgeneteuer 1000 Ofol :>68 1 6} } 095 6}7 202 408 '689 1 081 1 }01 
•Krartrahrzeugsteuer 1000 tM 1 210 } 596 2 872 ' 505 ' 429 ' 955 '25} 4 212 4 src • Biereteuer 1000 LM 2118 /;20 ~02 297 ,14 }26 1170 }1} 

G<tmeondesteuern 
26 416+ 56 }97+ 50 612" 6.) 297k •Realsteuern insgesamt 1000 DM 

davon 
6 2}1! 6 706+ 7 047k 6 89~~ •orundateuer A 1000 DM 

•orundstel.ler B 1000 llM 9 }20 11 565+ 11 -,eo" 11 )91 
•Gewerbesteuer naoh Ertrag 

9 oG6+ }4 ou: 28 27~ ~0 90~~ und Knpltal 1000 DM 
• Lohnsummensteuer 1000 DM I 79~: 4 115+ ., 0! k II 10~~ •Sonstige Steuern 1000 ll.'i } }}5 5929 51}11 5 68} 

PREISE 

Preisindel<llffern om Bundesgebiet 
E1nkaurspre1ae rur AuslandsgUter 1950.100 100 100 101 100 101 96 96 96 ... 
Preise ausgewählter Orundstorre 195D-100 100 132 1}} r 1}2 I}} 1}2 1}2 p 1}2 ... 
Erz ugerpreiae 

industriel1er Produkte 1950.100 100 125 126 126 125 124 124 124 .. . 
landwtrtachattl1cher ProduKte 1950/51 

10010 1Y'n - 100 1}} 1}4 1.}6 1}5 p 1}5 p 1}5 ... 
Wohnungsbaupreise 19}6-100 191 278 27} ... . .. 
Einkaurspreiee landwirtschaftlicher 1950/51 

100m 12}0 ßetr1ebcm1ttel (Ausgebenindex) - 100 125 125 125 129 1}0 p 1}2 ... 
Einzelhandelspreise 195D-IOO 100 111 111 111 112 112 112 111 . .. 
Preis1ndey, tur die Lubenshaltung~4 ) 1950.100 100 119 119 119 119 119 119 119 . .. 

darunter 
Ernährung 100 126 !26 126 127 125 125 126 ... 
Wohnung 100 1:?0 120 120 120 122 122 122 ... 
Heizung und 13oleuchtung 100 14~ 142 142 142 14, 14, 145 ... 

eklcidl.lllg 100 10 104 104 105 10 10 104 ... 
Hausrat 100 112 111 111 112 112 112 112 ... 

LOHNE UND GEHALTER''' 

Arbeoterverdoenste in der lndustroe Ml 
Bruttowochenverdienste 

'mlinnlic:~ DK 6~ . 16 
darunter 

116,69 111 ,60 115.91 

Facharbeiter DK 68,90 12/; ,}II 118,}11 1211,13 
•we1bl1ch DM ::n.09 67 . 56 65.09 69.6} . 

Bruttostundenverdtcnste 
' m!innl1ch Pr 1}0. -

darunter 
.\},5 2)7.9 248,9 

Facharbeiter Pr 1}9,8 258 , 6 252 , 6 2611 , 2 
•weiblich Pr 80,8 152.9 1-6. 8 159.0 

Bezahlte Wochenarbcttszett 
•m!tnnl1ch Std 49,2 47 .9 46.9 46,6 
•weiblich Std 45.9 1!4 , 2 44,} 4},8 

Oelclatete Wochenarbeitezeit 
'm!innl1ch Std -4.5 lt5,9 45 ,8 
• weiblich SLd 41.4 4},9 l!),l! 

Ange•telltenverdienste 
Bruttomonntsver·dtenate 

ln der Industrie }6} 
• kaurmSnn1ache Angnatellte 

60} mUnnl1ch DK 58B 580 
weiblich DM }82 }77 }95 

•techntoche Angestellte 
697 688 mllnnl1ch DM 

I~ weiblich DK . 110} m 
1m ndel)7} 

•kaufml!nntacho Angl!st.ell te 
männlich DM 540 5}5 561 
weiblich llK J:n }28 }110 

ln Industrie und Handel zusammen 
•kaurm nntsehe Angestellte 

nnl1ch DM 5'li 548 5711 
weiblich DM 

' 7 
."., }57 

• technische Angestellte 
685 männlich DM . 67) IOJ weiblich DM }91 }86 01 

+} • VIerteljahresdurchschnitt 
~}} etnschl . des an den Bund abzurührenden Anteils an der Einkommen- und K6rperschaftsteuer }4) 4-Personen-Arbeitnehmer
hau:;haltungen: mittlere Ver·braolchc<'gruppe ml~ monatlich rund }00 LM Lcbcnshal tungaau8gaben bzw. '60 DM Haushaltungseinnahmen 
}5) Errekt1vverdlcnste: Zahlen ab 1957 wegen methodischer Umstellung mit trUhcrcn Ergebnissen n1cht chne weiteres vcrgle1ch-
bnr: 1950 und 1958 rurchechn1tte aus 4 Erhebungen ju) einseht. Baugewerbe '7) Handel, Celd- und Vera1cherungsweaen 
k) 1.1.-,1.,. m} W1rtsohnftsjahr 1950/51 (Juli- Juni) n) Wirtschaftsjahr 1957/58 (Juli -Juni) 



Ar• der Angabe 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

llohrbev lkerung ) 1csgesamt 
d ru er 
Ver r1etcne 

-ah 
t " der hnbe lker; 

Zuge~andcrte 4) 
lnzahl 
tn ~ d r llohnbev~ k ~uns 

Bcach.r 1 te Arbe1tnehoer 
den.; ter in den ~>;!rtschaftabere1 n 
Land- und Forstw1rtechaft 
Industrie und Ha'ldwerk ( e1rsc Bau 
flam!ol und Verkehr 

Ar·bel tel ae 
!negeSB!Ilt 

Anzahl 
Je 100 Arbeitnehmer 

darurter l 
Dau rarbei sloae 

UNTHRICHT, BILDUNG UND KULTUR 

.eh er an den al e1nb1 de d 
chulen 1 8 

nzshl 
e 1 000 1nw hner 

VOLKSEINKOMMEN 

Nett - nlandsprcdukt z• Paktorkosten9 
ba lut 

.e Einwohner 

INDUSTRIE 10 

llcea ft1 • 
Anzahl 
• e 1 000 inw hner 

Löhne (Btuttosurr:rn ) 
Geh lter (Bruttosumme) 

rnsatz 11) 
darunter 
Ausle.ndsumsa z 

Index der tndustrie len Produktton 
etnschl. ner 1 d Bau 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

!l 

HANDEl 

d x der 1r e hand 111 tze lna sam• 
Ausruhr nach Warengrupper 

abaol t 
n " de• Bundes 

VERKEHR 

Kran "ehl':t.e gbestand 
Kraf fahr uga Ins esnmt 

darunter 
I raftrllder 
Ikw 4) 
1.kw 

STEUERN 

nd 1111t rn 
lu 
1nw hner 

Landesst rn15) 
abso ut 
e 1nw er 

Ge e1ndeotcuern 
b lut 
e 1nwohr:er 

allressumme. 
Ergebnisse rl 

b) Jahreszahlen 

1 00 

M1o DM 
~ao Dl~ 

s M.lo DM 

J.Uo I:l-1 

19 0.100 

s 100 

s M m 86.9 
1.0 

!. 1000 

!. '000 
l. . 
I. 

·i Mlo 
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70 
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)6 

') 
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7 ,6 
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4o 
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li9 
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Snelcbuq 

Be.lllkeNng 
Fona-llriobeae Wolutbneu,...,.,t 

Ia 1000 
d.,..Dter 
Vennebue2 

Ia 'I tlor , .... Wobai>cv51kenq 
Zoaewaad-'el 

Ia " der jew. W..Ubeve!Unq 
V oraoderaq Ia " 

31.12.1958 ,.,..u..r vz 1939 
31.12.1958 • vz 1ow• 

ßov&lkONnpdlcbto5, Eiawobner je q~ 

Atboit 
s-hlltlat• Arbeltnolullcr. 1 

Ia 1000 
Arbeit.ala.e 

Ia 1000 
jo 100 ArbeitM"""'r 1 I 

Arbol .. looe Venri....,_ 
Ia ll allw Arbolt•loaoo cl. boou. Ludoo 

Volk .. .rkommon 
Not,..loloodoprodokt •• FaktorftMtea t 

al>Miot Ia Mlo ON 

1• Etawoa.e. 111 Oll 

Landwtrtachoft 
&,. .. & ... & YC>o IC.a..Jiclt 

lo 10001 
•• kg je lob ood Toa 

lnduatrto 
OOttdtWitll'e I 0 

Ia loOO 
J• 1000 Einwobu .... uiO 
IM&o .. mt Ia Mio DM 

d1na1or 
At~e1•1\d.au.Motz la Mio DM 

Prodo~ llonaiodull (orbaltatsJ.; 1950-100) 

Bca~ .. irtschaft 12 und Wohnung•,.••., 
Beocbilltlato 

Ia 1000 
1• 1 ?00 Eiawob

Celeletet• Meh .. ludea 
I•&•&IDI la Mio 
JO [ia....U• 

z .. o .. -b.U,.o Woluwtr•IJ 
ab.ohu 
l• 10 000 Eiawobot 

f'•tlei'*allte Wohou~~po (NOnulwoha&·l 
ab.olal 
J• I) 000 Elowobaor 

Ausfuhr 
A-rll!w laaae•anu ta ti!Ho D-17 

V erleehr 
o .. u!ld an l.raftlabn.e•ral4 

luß•&mt 
ln 1000 
l• 1000 Eiowolltter 

danuuer 
Pet110nenluah WAJeft l !t 

Iu 1000 
Je 1000 Einwohn• 

Steuem Stt:::!::: 1: EiDwOhftot la 0\t 

BaDde .. &euera 1 't 
Ceme.tad•teo.,. 

Geld und Krodi t o-·"" Ia Spvotala ... 
I• EiowoU.r lo Oll 

• ) oluto s-lo>t~""" s.,~.. ,. .. tl 

SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND• 

Zeit 

U.l2.1958 

31.3.1~59 

1955 
19577 
1956 
19571 

F'ohr.I9S9 

31.1.1959 

}111. 1959 

31.1.1?59 

Jn, 1959 

Fobr. 1959 

Ju. 1959 

1.1.1959 

3.Rvf.I9S8 

31,1.1959 
28.2.1959 

Snd 

51 4\2 

18 

6 

oll 
• 9 

210 

19 088 

588 
3,0 

19,5 

140 627 
161 335 

3 005 
3 196 

I 341 
8,6 

7 13S 
140 

16 161 

2 38.S 
p 20S 

894 
17 

117 
2,3 

35323 
6,9 

17886 
1,5 

2 767' 

6621 
129 

3 198 
62 

110 
111 
39 

654 
668 

2 276 

28 

6 

• 43 
12 

us 

727 

46 
6,0 

30,1 

• 952 
5 4S4 
2 198 
2il5 

126 
10,5 

156 
69 

427 

55 
p 217 

37 
16 

5 
2,2 

I 615 
7,4 

!1111 
4,2 

66 

257 
113 

125 
55 

71 
114 
32 

476 
i&6 

1808 

14 

9 

• 6 
• 15 

2419 

779 

IS 
1,8 

8,5 

8 337 
9 022 
4780 
5 087 

2 
9,5 

223 
124 

896 

90 
p 214 

45 
19 

5 
2,9 

860 
4,8 

676 
1,7 

161 

201 
112 

136 
75 

236 
U2 
62 

955 
971 

6516 

26 

• 44 
a 

138 

2111 

10~ 
4,3 

25,9 

16304 
17 740 

2 516 
2 735 

261 
9,5 

626 
96 

I 627 

270 
p 217 

104 
16 

13 
2,0 

4462 
6,8 

2007 
3,1 

282 

812 
125 

370 
57 

80 
82 
3S 

604 
616 

678 

15 

8 

• 20 
•24 

1678 

216 

II 
3,8 

8,9 

2704 
2 9211 
4270 
4 471 

2 
9,2 

101 
ISI 

ao1 

54 

15 
22 

2 
3,3 

736 
10,9 

430 
6,3 

41 

70 
103 

45 
67 

16S 
279 
60 

773 
791 

1s 459 

16 

7 

• 30 
• 19 

4$5 

6 267 

125 
2,0 

11,0 

51584 
55613 
I SOl 
3 699 

219 
10,0 

2 746 
119 

6 393 

916 

332 
22 .. 

2,8 

10 487 
6,8 

7230 
4,7 

I 067 

I 759 
114 

950 
62 

127 
lU 

·~ 

692 
708 

• 652 

10 

7 

•34 
• 9 

220 

1661 

14 
2,6 

20,3 

II 034 
13903 
2888 
3 041 

9~ 
8,6 

588 
127 

I 249 

254 

78 
17 

10 
2,2 

3912 
8,4 

I 202 
2,6 

228 

625 
18S 

310 
67 

111 
80 
3:' 

637 
651 

Rketolu6- ßodeo-
Piola ftrub~o 

• l3 
• 14 

169 

1 OS~ 

u 
3,2 

9,1 

H>58 
8 218 
2328 
2498 

65 
7.1 

32~ 
98 

709 

108 

46 
14 

6 
1,6 

623 
1,9 

133 

4H 
130 

11111 
56 

68 
90 
2t 

569 
581 

• 36 
• 17 

%839 

:a 
0,8 

'U,4 

21900 
23440 
1088 
3235 

188 
1,8 

1 aoa 
17& 

2 S43 

372 
221 

138 
19 

17 
2,4 

s 665 
7,6 

2 147 
2,9 

39-4 

10~ 
144 

193 
67 

123 
99 
41 

673 
588 

Saywra 

9 278 

19 

• 31 
• 2 

132 

3 171 

186 
5,5 

21,6 

23 255 
25017 
2 551 
2732 

384 
7,8 

I 061 
115 

2 016 

266 
p 206 

110 
12 

14 
1,5 

s 054 
5,4 

2 623 
2,8 

259 

I 402 
151 

581 
63 

88 
81 
SI 

624 
636 

l J 114CA .,", E,, ••• u.,.,. ·~r Bnira~,..,.,,.GAla"' •• Rollfftll!ll ""' l'oAIIIUI&UtllrlUU 1956 2} VcrttnHM ••IId o~II:Stk, "·~ o.wl.9.19J9l11 ·~· '· z. ••rr frrMrr VrnroltiiJt« 
··~"'·""~· o.,.~b·~··· ... o~aucA.tt R•i~Au (Staltll: .!1.12.1917} Ofl~r ... Au&aftll ,ewob:l Ao&c~ --·""~41. •Ar~r MC.4 I9J9 ,e&or••• Ktahr JJ z.,f'WOitlkrr • •• u D·ats~Ae, Ii•• 0"1 1.9J939 ltt B•lrtt oJcr •• , $(1/k;Jllll(.llt ButltiMJI&UOIJ.l I«IIIOitiU ..,~ •• ~uueAl. Uuer MC'i 1939 acboreneftiCaWr 4} 6.r.cAIIrJ auf llt ,.t'i:unrhM 6rr~cAtiJfff a,..,;,,. 
A:eni"&••oltl ouf Crud tler fl&eb~•• Jn Broöl4rr1Utf•'Gitbu&f /e Ra.l&u11 Ur IFoW"CIIlotut•i 1956 S) ~h,dutallll: .J0.6.1QS8 fJ} Arb•Urr, AllfUI•llu and Beamte 
1) vortd •fit• Zalll•tt BJ 8eJtla0ft•ft• •M ~rbe,r.zw,. 9} 11011 Scla,da&C1111••• bn&r. -w-'lklleA Alc!t hrea.U,t 10) Er,ebttt.UI d~ lrtd-.stuthttubc fflit I• olZ,r.awlll~ll 10 \jrwl 
.,.ä, Burlt4fttJI4•; oA .. E ... , .. bolr••b• .,.4 BOW>IfU<IttJ{r II) C.l-t-.lu (o~ II.,.} 12)0d<4 d<o Er&ohiu•• ~., TMolerhd""' (ht><Aior«4 .. l ) /3 } I• bo•polurili<h 
,.,.,.""'''~" BouvorWe~t/'Yonreolb4kJ 14} """ Ktoftfalvu..,,. tler Drllll( •• lt a .. r.Jupo" urul s.ndt>ak4n ,,~~. ..... t:JmJ 80 649 1-'oNnMI~J: •v•uhL ,., ON •ln.erlicMno4n 1011-
"if•" Criut.J•n ltUIJel•l'"" FoA"Zca&e 15) lliJUeM. Komh•ncUoM• ~~~td J(ro,.QttlaoftWG~•• 16} eMrt$~1al. du Btmiuoatttal. a11 Ur E:'Uiloa:Mn• ~ "',;"",.,"ciWJfuuwr (35" Hrt 
R<<h•""J•Iollr /958} /7)elllo<AL Notopfor llerli• 
o) ~ti"' cltl. cltr o..., J~r 8uradurtp•&U4 Deta.uddn,.J .. IUI 8er/Ht (r11r J augtt{i.ltnttt ••~ ... Ju1 '" aftd•rt" ab J~,. lltJel&,t~lt~nd &'tn<JII~tt~n Lältll~" A~,~~~~·ll• od•r rt11 o""'"" wrvJ•,. 
(1. R. RMelrwartn} odtr JeraA 1/eratellUJtt•la.nd nac.\t f••lfurellt t.Hrde" lw11nU. Vo1111 B•rl~lt.tJI'IOnGI )alluat 1956 011 ac.cA ~ll'ltC'hl. Eruaull.cfrrr."&•" 
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D 2598 
S C H L ES W I G - H 0 LST EI N I S C H E W I RT S C H A FT S K U R V E N · A* 

BEVÖLKERUNGSSTAND 
'" Hilln>n1n 

%,4 -- 2,'t 

l) --- --- --- t,3 

2,2 2,2 

2,1 2,1 

Z,O --- 2,0 
I I I I I I I I I • I I I I I I I I I I I I I I f f I I I I 

JAS8ND liM.UIJ JA SIND JfMAHJ JASOHO JFHAMJ 
195& 1957 1958 1959 

BESCHÄFTIGTE ARBEITER,ANGESTELLTE UNO BEAMTE 
ln TIVSI/16 

aoo 
l--

_.,. 
lns9~mt I -1M _j-=--= 710 

600 '-_ ... 
'tiO l,~• .. ndwri 

400 
i -501 1-- lOI 

!H Doo0$11t1>I•L • ltfontl D·msf - r-=~·······1.., ......... -::::;: Hf 
="4'==.:.:+=="-· 1'-'u.·~ 

Handel, 6tld u. YtrsKh . .,....."_ vu..n. I -101 ____ j:, ____ __ !., ____ ..;:: 1- -- 101 
lond· u for~j""""' j r-·-----·-· ·-·-· 

I 
I 

I 
JASINDJfMAMJJASOHO JfHUIJJAStND lrHAHl 

m& 1957 1958 1m 

STRASSENVERKEHRSUNFÄLLE 

STEUERAUFKOMMEN 

t2t 

101 

5I 6m•tnd•sttutrn,=:=j::::::=:::<·· -+=::::::::=i-
41 ;-~ --- 1 ;"",,-___ ... ________ ----~-
!1 ~ [rlrlf'" ~pot•l und r"' lolln.wmmt r 

m • r 1 • • 1 1 • • 1 1 
1956 1957 1958 1959 

BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 

+~ 
in Titu•n6 

~+ 

31-- - --3 

+2 r--- - ·- l'tJ 
2+ 

1 I Zunahme I I ,_ I ,- 1 

0 ~~on!tr""· llll II I I 111 , I 
0 

II 1: -! I • 
1 

Abn•hma 1 

-2 - 2-

3 } 

-lt - 't-
t I I I I I I I I I I t I I I I I I I I I I I I I 1 I I I I 

lAS 0 ll D JfMAHllASIHD JIHAHllAStNO II MAHl 
1956 1957 195a 1959 

ARBEITSLOSE 
/h T1v~~ntl 

120 1ft 

100 100 

!0 !G 

60 61 

~· ~ 

10 20 

JI.SIHOlfHAHIIASONOlfHAHllASINDJfHAMl 
1956 1951 1958 1959 

PREISINDEX FÜR OIE LEBENSHALTUNG IM BUNDESGEBIET 

I I I I I I I I I I I I I I I I f I I I I I I f 1 I I I I I 
lAlONOIFMAHJIASINDJIMAMllASIHDJIHAHJ 

1956 1957 1958 1959 

KREDITE AN WIRTSCHAFT UNO PRNATE 
/h N1ll1on~n PH 

2000 - - =t- .. 
*' - - - - ,....,.:.··:: :··".-"" 

"" --- .-------~ 1611 

""' 
Hrtttl u lillflrt.t>qt 

"" , ...... N"cf11.M) ..... 
krtdttc ......... 

1200 ··~ 1201 

111110 --- - --- 1* -- -~- • SM Korzln$togtl<r•d·l• - -- --- ---

601 t- ,.. t • • t + I +-t + t t'+-i .,... t t -t-....._ .. ....,_.... t t- t ... 
a s • " oiJF H • H J LA so N o 1 r M .a. H 1 1 .a. s o N o JF 1-u 11 1 

1956 1957 1958 1959 

•) Oie "Wirtschaftskur·ven'' A und D crschemen in monatlichem \\echselmrt untersc hiedlichem lnhult. Teil 8 enthält folgende Dar· 
Stellungen aus der lndustrre: lndex der rndustr1ellen Produktion; lndustrlebeschliftigte; lndustrleurnsatz, dar. Aus1amlsum.satz; Ar· 
beltsverdienate; Beschärttglenzahl und Pr·odukt•onstndex fur Maschwenbau, Scluff1.Hiu, ßauwu·tschurt und Nahr·ungsmlttellnduslrte. 



V eröffentlichun,.en des St atistiscl1cn Landesamtes Schleswig-Uolstein 

Stftlistisr:be \lon.tt!'lhdte Schlt'swig-llol tc1n 

lieft I 19:)9 

01e lll!ldtß!;"Wahl ll!!l 28. 9. (')5fllft Sc:hf.,.CWiß•llolst .. lft 

Ou: raauhen II> dM llaushu1ten Schleswig-llolsteins 
Du: Vu:h· unI F'k1 hw1nscbalt 1111 \rutschaft•t~hr 19~~/'lB 
Ou: c,s,asorgung 'icblesw1s·ll I tema 19'".>5 -19:.7 

Ou: CcUe1deertlle 1')'>8 
H undlunl und Fernsehen 

lldt 2/19.:>9 

01e l.andtag,.wahl am 28. 9, IIJ51lu• S<-blc""'ic·llol· 
stcln (Tc"l 21 

Oie berun1 hc und sollnie E1nchc lcrung der \'er-
tnebt!nen 

Oie F:ntwlcllun der N IJCYIChllllhun ( r .. .r 31 
fl1r Krankenanstalt CD in &hlc wie-lieistein I 951 19">7 

l>1e Verd1e1L'I" d r knulmlnnls hen Angestellt n ln 
Schlcs"'G"IIa1 .. 1clll und 1111 ßund sg,.blel 

01<1 ~ 11 thr "'" 1m Bundesgebiet und tn Schleswlg
llolstr•n 

01r FürJtor~;e 1n Schleswtg-llol'iteln und Im Bundes
geb•ct I'Y.>7 

StnW•ti!lr.f.e B!:!!!hte 

1111 April 1959 11111d crscblent'n 

NatßrliC'be ßf!'·61kcrungsbewegung 
F.heschllessungen. c ... burtcn uncl Sterbelilie ID Scble• 

wag-lloltllclll- 4. v.eneljnhr 1958-

W •nd~zuncen 
17 andaunssbewegung in Sehlcswig·llolstem 

- 4. VIerteljahr 1!1:;8-
Um•uedlung 1n Scbleswig•Holntein - 3. \'if'rtciJal r 1958-

Ccsundheltswescn 
Neucruankun~:en an mcldepfllt-btlgeo Krnnl..hcllcn 1n 

S<:hleswig-llolstein- Jahr 1958, Mln lll59-
Tuberkulose-F'llrsorgelllle 111 Schlesw•g-llolstc&ll 

- 4. V•cncljnhr 1958, Jahr 1958-

Schulwesen 
StudJentclerclldnre 011 den Studicnscmlnucll ln Schle..

wag-Holste•n- Stand. Janullf 1~9-

VJebwlnsehalt 
Schwclnel.estaad 111 Scbleswlg·ll Istein (E!odg!!hlg"" 

Ergebnis)- Sund: 3. M:in 1959-
S<hl cbtu~en in Scbleswtg-Hollneln- Februar 195'1-
~lllchc:zeuguag und •H:rwc11dung ln ScbleswJg-llolstein 

- Fcbrnnr 1959-

lndu.ctrle (ohne Bauindustrie) 
lndu.ctne 111 Schleswlg-llolstcln (\lonntllcbcr lnduattle

beuc:bt) - FeLrusr 1959-
Industrielle Produltion ln Schlf.'.swlg-llolsteln 

- Februar 1959 -

Oauwinacbaft 
Bauhauptgewerbe in Scbleswirllolat<!ln (~!oMtlu:hc 

ßauberldllctstnltungl- F'ebrunr 1959-

Wobnungwe~en 

Erteilte ßaugenc-hmigllll&Cn in Scbleswig-llclatr!ln 
- F'cbrau 1959-

l.ag~ in Scbleswirllol teln und Ihre Del.,guns 
- S11111d. 31. Dezember 1958-

ßlnncnhandel 
Um!lßtz" Im Einz.,lb~ncl I ln Schleswlg-Uolsteln 

(Schnellherlcbtl- M rx 1959-
Umsatzentwlcklun Im Einzelhandel in Schleswlg

Uolstcill (EndgllJUge.s Ergebnl!o) - hbru•r 1959-

lieft ]/JQ'i9 

01e 'ionalbezDgc in Schleawlg-llolstcln 1953 - 1957 
Oas Bau.,rgehnt• des Jahres 19';7 
Du Auftreten von 1 ,.,,..eul'hl'n ln den Jahren 19SO- 1957 
01e Urnchl'n <Irr fodeslillle lh ScblesWJg-ltolstcln 
O•e kommuMI" und staathebe v .. rschulduns 
01c Ausluhr S<-hlnwig-llolstdn" 1957 
Krall führzeuge tn &bl~w•g-llol Iein und am Dundesgebiet 

01., Auslittder ln &hlr .. wlg-llolsteln 
-Stand. 31. 12. 1958-

lieft 11 (QjQ 

o;., Knminalitßt in Schleswig-llolsteln 
Oer Fremdenverkehr Im Jahr" 1957/Sß 
Ciltttverkebr &t,lesw•ll"llolstelns oul dem IVauer-

wet;e 1956 

Das B lllllparg."....hilt ln Sclalrsw•g-llolsleln und Im 
Ound am I. llolbj&br 19SB 

Aussenh1111del ~ 
Au,.luhr Sclaleswlg-llolatelns (Vorlilullg~onlsl 

- Jatnur 1959-
Ausfuhr Schlcswlll"llolsteln" (Vorlo~ullges Eraebnls) 

- Febru11r 1959-

Strassen• und &hieneo•e:kehr 
Strtts,.enverkehrllunfllle ln Sclllt'llwlg-llolsteha 

( Vorllluliglls t rgebn1s) - M 1tZ 19:;9-
( EndgOiugcs f.r ebnis)- Jnnullt I9S9 
- 4. Vlr.rtei)Dhr 1958-
-Jahr 1958-

SdliiiiiVcrkehr 
B.unenschlflahrt ln Scbleswig-llolsteill 

Tr1l 1: Cüt.,rverkebr i11 den llßlen- Jahr 1958-
Seesduffahn Schleswlg-flolstel118 

Tetl 2: nurh Vetkehrsbezirkea- Jnhr 19S7-
Teil 1: nach IIIIen- Jahr 1958-

G.,ld und ICrcdit 
Zllhlullg!l'lcbwlcrlglehe:~ in &blcswlg-llolatein 

(Teil I)- Jahr 1958-
Teil 2: f'inandelle Ergcbnlsae- Jahr 1957-

llypotbekcnbew ling lo SC'hlnwig-Uolsteta 
- 4, VicrlciJObr und Johr 19;,8-

f'faatiZCII 

Öllenthcber Sc:hulba~shah in Sct.lcswig-Hcolsteln 
- SonderzusammeMtcllong nus der J . -bnunss• 
atnthuik der Staftlll• und Gcmelndt'fin 
Tetl 1: Volks• und llillascbulen- llechnu11gsjalu 

1957-
Cemeilldelinonzen ln Schlcswlg·llolstrlll 

(Vorwegcrgrbnisse) 
&blilsselzuwe•aun~n on Ceme~nden und l.andkrease 
- RechnungsJahr 1959-

S1euern 
Ulll!llitzc und ll!t<! Restcuerut!f: in Schleswlg-llolsteln 

(Erßeblllsse der JahresWIISatuteueretlltistilt 19561 
- Jobr 19;(;-

Preise und f'relslndcnlll~ 
Ert.eus<'r- und Crosshandelspreise filr A",-arerzeugnissc 

ln Schleswlg·llolstelll- Februar 1959-
Elnzclhsndel~tprelae in &hlcswls-llolsteln 

-Wrz 1959-
Preisindex filr d1c Lebensheltuns• Dundesgebiet 

- rebruar 1959-

Herausgeber: Stathlliscbes l.nndeswnt Schleswig-llolsteln, Kiel, Miihlcnwe~ 166, ~·unruf: Klei 43 602, 
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